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ie in Folge deſſen zu beſetzende Stelle eines k. k. Schloß: 

15 uns zu Prag iſt dem bisherigen k. k Schloß⸗Inſpektor 
ar Friedrich Schober, allergnädigft verliehen worden. 

(ei e.) f. 2k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ießung vom 16. Juli d. J. dem Einnehmer des Verzehrungs⸗ 


Reuer-£inienamtes bei St. Marx in Wien Ferdinand Helfer ges 
legenheitlich ſeines Uebertrittes in den Ruheſtand für die von 


ihm geleisteten vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienſte das 
goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 
— ——— 7 2 0 
70 Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. Juli. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät find geftern Nach⸗ 
mittags in Teplitz angekommen. 

Die „Don. Ztg.“ ſchreibt: Es iſt eine feierliche 
Stunde, eine Stunde, auf welche die Patrioten in 
Oeſterreich, Preu zen, und in ganz Deutſchland lange 
und ſehnfüchtig hofft haben: die der fürſtlichen Zus 
ſammenkun fin Teplitz. Die Geſchicht der deut⸗ 
ſchen Politik iſt reicher an unheilvollen Zerwürfniſſen, 
als an großen glorreichen Zeichen der Eintracht; die 
deulſchen Völker hatten in Zeiten der Gefahr öſter 
Gelegenbeit, ihre Zerklüftung zu empfinden, als die 

emeinſamkeit und Brüderlichkeit ihrer Intereſſen. 
nz mäcptige Drang nach perſönlicher Entwick⸗ 
und! welcher der germaniſchen Nation innewohnt, 
der dieſelbe in ihrem Culturleben auf eine Höhe 


3 bat, auf welche ihr zu folgen bis jetzt kein 
+ Erde im Stande war, iſt ſeit Jabrhunder⸗ 
u 


ur zu oft der ſtörende Factor ihrer politiſchen 
Entwicklung geweſen. Aber das redliche Bemühen 
dieſen Gegenſatz in friedlicher Weiſe zu verſöhnen und 
den Nachtheit des einen Princips auszuſcheiden, ohne 
den Vortheil des andern zu opfern, hat ſich — nament⸗ 
lich in neueſter Zeit — bei Fürſten und Völkern in 
mächtiger Weiſe geltend gemacht. - 
Die volle, ungeſchmälerte Macht nach außen einer⸗ 
ſeits, die Freiheit und Selbſiſtändigkeit der innern 
Entwicklung andererſeits zu erhalten, und da, wo das 
Eine oder das Andere in Gefahr ſtand, beeinträchtigt 
zu werden, neue Bürgſchaften zu ſchaffen, das muß 
das Ziel aller wahrhaft nationalen Beſtrebungen 
ſein, und dieſe Beſtrebungen haben — wir ſagen es 
mit ganzem Bewußtſein, mit vollem Stolz — gegen⸗ 
wärtig in der Haltung der deutſchen Fürſten 
ihre kräftigſte Förderung und ihren würdigſten Aue: 
druck gefunden. Die jüngſten Tage in Baden⸗ 
Baden haben dafür Zeugniß gegeben; wir irren 
ſchwerlich, wenn wir die bevorſtehende Zuſammen⸗ 
kunft in Teplitz in demſelben Sinne auffaſſen. 
Die Völker Oeſterreichs, Preußens und Deutſchlands 
mögen daher immerbin boffnungsvoll dieſem denkwür⸗ 
digen Ereigniß entgegenſehen. Es b ſich dort 
zwei Fürſten, die in Stunden ſch n 
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Feuilleton. 
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Ein Besuch bei Charles Dickens. groß, 


[Schluß.] 0 

Gerade von hier aus hatte man ein Rundgemälde, 
eine Aus ſicht über die Gegend, die ebenſo ſchön als aus⸗ 
gebreitet war. Der Norden Kents wird mit Recht Eng⸗ 
lands Garten genannt, es iſt eine däniſche Natur, 
doer noch reicher und beſſer gehalten; das unge ſtreift 
A über grüne Wieſen, gelbe Kornfelder, 
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Oeſterreich und Se. königl. Hoh. Prinz⸗Regent 
von Preußen haben — Freund und Gegner geſtehen 
es zu — in dieſer Zeit voll Verwirrung und Gefahr 
wie deutſche Fürſten gehandelt, und die Zukunft der⸗ 
einſt wird, was fie thaten, unter die glorreichſten Er: 
innerungen unſerer Geſchichte auszuzeichnen haben. 
Beide haben ſich einer großen Vergangenheit und ei⸗ 
ner großen Zukunft werth gezeigt, und nie hatten die 
Volker mehr Urſache, auf ihre Führer mit Stolz und 
Vertrauen zu blicken. 

Was ſeit geſtern in aller Leute Munde iſt, ſchreibt 
man der „Donauseitung“ aus Frankfurt vom 21., 
das iſt begreiflicherweiſe die durch übereinſtimmende 
Mittheilungen aus Wien und Berlin verkündete Be⸗ 
gegnung Se. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich mit 
Sr. k. Hoh. dem Prinz⸗Regenten von Preußen zu 
Teplitz. Der gute Eindruck, welchen die Begegnung 
deutſcher Fürſten zu Baden-Baden hervorbrachte, ges 
winnt durch dieſe Zusammenkunft neuen Halt. Längſt 
ſchon wurde ſie gewünſcht. „Wenn wir nur einmal 
von einer perſönlichen Begegnung des Kaiſers von 
Oeſterreich mit dem Prinz-Regenten von Preußen hör⸗ 
ten,“ ſo ſprachen die wahren Vaterlandsfreunde, als 
der Prinz-Regent dem Kaiſer von Rußland zu Bres⸗ 
lau begegnete, als er zu Baden-Baden den Beſuch 
des Kaifers der Franzoſen empfing. Dieſer Wunſch 
{ol nun erfüllt werden und man ſetzt gute Hoffnun⸗ 
gen auf feine Verwirklichung. In Paris ſcheint die 
Nachricht keinen günſtigen Eindruck gemacht zu haben. 
Der Telegraph meldete ſofort ein Fallen der Rente 
und dieſes Fallen ſchwächte die guten Börſenwirkungen, 
welche das kaiſerliche Handſchreiben an den Reichs rath 
hervorgebracht hatte. Es zeigte ſich bei dieſer Angele⸗ 
genheit wieder, wie abhängig die deutſchen Bötſen 
noch immer von den Einflüſſen der Pariſer Courſe 
ſind. — Die Bundesverſammlung beſchäftigte ſich in 
ihrer geſtrigen Sitzung mit militäriſchen Angelegenhei— 
ten. Preußen ſah ſich veranlaßt ein Separatvotum 
zur Kriegsverfaſſungs-Angelegenheit abzugeben, welches 
dem Militär-Ausſchuſſe zur Berichterſtattung überwieſen 
wurde. Die Bundesverſammlung wird ihre Sitzungen 
am 26. Juli vertagen. 

Mit großer Spannung ſieht man Nachrichten aus 
Sizilien entgegen. Die militäriſche Aktion hat wieder 
begonnen, mehrere Treffen ſind in der Nähe von Meſ— 
ſina geliefert worden, noch aber weiß man nicht ‚mit 
Beſtimmtheit, auf weſſen Seite der Vortheil iſt, ob 
auf Seite des Oberſten Bosco, welcher unter dem 
Oberbefehl des General Clary eine operirende Kolonne 
kommandirt, oder auf Seiten des General Medici und 
Coſenz, welche Garibald'ſche Truppenkorps führen. 
Oberſt Bosco ſtand, erinnert die „Oſtd. Poſt“ auch 
in Palermo Garibaldi gegenüber und wurde ſeine mi⸗ 
litäriſche Tüchtigkeit von dieſem anerkannt. Während 
die von Bosco kommandirte neapolitaniſche Avantgarde 
ſich auf Meſſina ſtützt, befindet ſich Garibaldi's Haupt⸗ 
quartier in Barcelona, acht Weg⸗Stunden von Meſ⸗ 
ſina. Der Diktator ſelbſt ſcheint, nachdem er ſeinen 
Untergeneralen Verſtärkungen zugeführt, eine Diverſion 
unternommen zu haben. Er hat ſich 
5000 Soldaten eingeſchifft, wo 


der blaue Rauch aus den Schornſteinen empor, die 
Grashüpfer zirpten und ein Friede war über allem 
ausgebreitet, der noch durch den Klang der Abendglok⸗ 
ken erhöht wurde. Eine große Schale mit Claret, in 
welcher ein Bouquet brauner Feldblumen prangte, ging 
im Kreiſe herum; der Mond ging auf, rund, roth und 
bis er in reiner Klarheit leuchtete, und verſetzte 
die Gedanken, daß das Ganze nur ein, ſchö⸗ 
ner Sommernachtstraum im Lande Shakeſpeare's ſei, 
und es war doch mehr, es war Wirklichkeit. Ich ſaß 
neben Dickens und ſah und hörte ihn froh und lebend: 
friſch den ſchönen Abend genießen, der gewiß ſo, wie 
er ſich in feiner Seele ſpiegelte, einſt uns Allen wie⸗ 
derſtrahlen wird in einer neuen malenden, unsterblichen 
ichtung. 

Obne alle frühere Uebung ſowohl im Sprechen als 
im Sprechenhören des Engliſchen verſtand ich doch vom 
erſten Augenblick an faſt Alles, was Dickens zu mir 
ſprach. Kam da etwas für mich Schwieriges vor, ſo 
gab er es in einem andern neuen Satze wieder, Nie⸗ 
mand begriff, was ich ſprach, ſchneller als er. Däniſch 
und Englisch find einander ſo gleich, daß wir uns oft 
über dieſe Aehnlichkeit verwunderten, und wenn mir 
daher manchmal ein Wort feblte, jo bat mich Dickens, 
nur das däniſche Wort zu ſagen, und gar oft ergab 
es ſich daß es ganz gleichlautend mit dem engliſchen 
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In dem Maße als ich mehr Beweglichkeit darin er⸗ 


Mittwoch, den 25. Juli 


IV. Jahrgang 


at Beſtellungen und Gelder übernimmt die Unminfftratton der „Krakauer Zeltung.“ Zuſendungen werden trenoo erbeten. 
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vielleicht nach irgend einem Punkte 
Anderen Nachrichten zufolge wäre er allein auf einem 
engliſchen Schiffe abgereiſt. Beſtätigt ſich dieſe Be⸗ 
hauptung, fo ift das Ziel feiner Reiſe böchſtwahrſchein⸗ 
lich Neapel, wohin er ſich inkognito begibt, um zu 
rekognosziren. Zeit und Umſtände werden feine Pläne 5 
ſchon zur Reife gedeihen laſſen. Als waghalſig kann von keiner großen Bedeutung, die Ordnung war am 
der Abſtecher, wenn er gegründet iſt, kaum erſcheinen, folgenden Tage wieder hergeſtellt, nachdem die Wei⸗ 
da es ihm an Freunden in Neapel nicht mangelt, und ſung gekommen, die Nationalgarde zu organiſiren. — 
die Polizei ſich ſchwerlich hat beikommen laſſen auf [Frankfurt 23. Juli. Es wird bier verſichert, die 
ihn zu fahnden. Man will behaupten, der jetzige Mi- Könige von Sachſen und Baiern würden an der Zus 
niſter des Innern und Chef der Polizei in Neapel, ſammenkunft in Teplitz nicht theilnehmen. Der Prinz⸗ 
Liborio Romano, hänge ganz und gar vom Revolu-regent wird morgen hier durchpaſſiren; derſelbe reift 
tions⸗Comités ab und wohne deſſen geheimen Sitzun⸗füber Dresden. — Dresden, 23. Juli. Das heu⸗ 
gen auch mitunter bei. — Die Zuſtände in Ne apelſtige „Dresd. Journ.“ meldet: Se. kön. Hoheit der 
find noch in keiner Weiſe konſolidirt. Das Miniſterium Prinzregent werden am 25ſten und Se. Majeſtät der 
hat zwar die Entfernung der königlichen Garde durch⸗]Kaiſer von Oeſterreich am 27ſten in Pillnitz erwartet. 
geſetzt, aber der König hat dieſelbe in den Feſtungen] — Turin, 22. Juli. Die Kriegsſchiffe „Malfatano“ 
konſignirt. Daß die Fremden-Bataillone aus dem Fort] und „Euridice“ werden nach dem Orient geſchickt. Or⸗ 
Sant Elmo entfernt wurden, ſcheint ſich keineswegs zu |fini, mit der Organiſation der ſicilianiſchen Artillerie 
beſtätigen. b ! beauftragt, übergab das Portefeuille des Kriegsmini⸗ 

Die Preußiſchen Handelskammern, heißt es in] ſteriums an General Sartori, Privatdepeſchen ſollen 
der „Donau⸗3ig.“, bei welchen das freihändleriſche[beſtätigen, daß der König von Neapel geſonnen ſei, 
Syſtem vorwiegt, ergießen ſich in ihren neueſten Jah⸗ die gänzliche Räumung der Inſel Sicilien anzuordnen. 
resberichten in bittere Klagen über die Hemmniſſe, ® 
welche noch immer die Geſetzgebung des Zollvereins i 
dem Verkehrsleben bereite, und ſprechen gegen die Re-] Der italieniſche Nationalperein hat feine Samm⸗ 
gierung die Erwartung aus, daß fie endlich mit dem lungen für Sicilien in Folge der Ausweiſung ſeines 
Jahre 1866, in welchem die Verträge mit den Zoll⸗ Präſidenten Lafarina eingeſtellt. 
vereinsſtaaten abgelaufen, einen großen, entſcheidenden Unter den Befehlshabern des Platzes herrſcht, wie 
Schritt thun werde, um das fo lange Verſäumte nach⸗ dem Semaphore aus Meſſina geſchrieben wird, Zwie⸗ 
zuholen. In einer anderen Frage, der über die] ſpalt. Bosco hielt bereits zwei Tage ſeine Leute zum 
Durchgangszölle, ſind aber alle Handelskammern Zuge bereit, während Clary, der Commandant der Ci⸗ 
darin einverſtanden, daß ihre Aufhebung eine unab- tadelle, verlangte, man ſolle Garibaldi nicht entgegen: 
weisbare Nothwendigkeit iſt, und der Handelsſtand in rücken, ſondern ihn in der Feſtung mit vereinter Kraft 
den öſtlichen Provinzen macht beſonders darauf auf- erwarten. Da man ſich nicht einigen konnte, ſo wurde 
merfiam, daß dieſe Zölle die Urſache find, aus welcher nach Neapel berichtet, und von dort erfoigte dann Be: 
auch der Tranſithandel von Frankreich nach Rußland fehl, den Zug, wie Bosco wollte, zu unternehmen. Er 
ſich des Seewegs mittelſt der Dampfſchiffslinie Havre- rückte am 15. von Meſſina aus. 

Petersburg bediene, ſtatt den kürzeren, aber wegen der Aus Palermo, 17. Juli, ſind in Marſeille Briefe 
Tranſitzoͤlle doch theueren Landweg, durch Deutſch⸗ eingetroffen, wonach Garibaldi an dieſem Tage ſich 
land, einzuſchlagen. Die Eiſenvahnverbindung Swine⸗ noch dort befand; er hatte dem General Medici 2000 
münde's mit feinem Hinterlande, in der Richtung nach] Mann Verſtärkung nach Santa Lucia geſchickt. Die 
Stargard, oder direct durchs Haff nach Stettin, durch] Ankunft dieſes Corps im Lager hat vermuthlich Ver- 
welche Schleſien und Oeſterreich bis zum adriatiſchen [anlaſſung zu der Nachricht gegeben, der Dictator ſei 
Meer mit der Oſtſee durch den kürzeſten Schienenweg bereits in Perſon vor Meſſina eingetroffen. Die See 
verbunden wird, wird jetzt von vielen Seiten betrieben. ſtebt dem Dictator jetzt bereits fo ungeſtört zur Vers 

Die traurigen Ereigniſſe in Syrien, bei welchen fügung, daß die Schiffe kommen und gehen, als ob 
auch der niederländiſche Vice ⸗Conſul in Damascus, keine neapolitaniſche Kriegsflotte mehr exiſtire. So wird 
Herr Contzi, getödtet wurde, gaben in der Zweiten aus Palermo berichtet, daß die letzten Verſtärkungen, 
Kammer Vetanlaſſung zu einer Interpellation des] die Medici erhalten, nicht durch die ſchlechten Straßen 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten. Derſelbe der Nordküſte, ſondern zur See ihm zugeführt wur⸗ 
erklärte, einen telegraphiſchen Bericht Über den Vorfall] den. Hiedurch erklärt ſich die geſtern erwähnte Rück⸗ 
erhalten zu haben, und fügte hinzu, daß der Vice⸗wärtsbewegung Medi’ auf Patti: er hat feine Ver⸗ 
Conſul durch die Beſchirmung eines bolländiſchen einigung mit den dort gelandeten Verſtärkungen be⸗ 
Schützlings zu Dſcheddah ſich den Haß der Mufel- wirkt. Mit der City of Aberdeen find wieder 1200 
männer zugezogen habe. Was eine Genugthuung für] Freiwillige in Palermo eingetroffen. Die Dictatorial⸗ 
dieſe Gräuelthat anbelangt, fo. verſprach der Minifter, [Regierung hat decretirt, daß die Güter des Clerus und 
fein Möglichſtes zu thun, um ſie in dem Sinne zu der Klöſter mit 20 pCt. vom Capitalwerthe bei der 
wie ſie auch von anderen Ländern gefordert] Kriegsſteuer betheiligt werden ſollen. Auch aus den 
Vereinigten Staaten gehen dem Dictator Verſlärkun⸗ 


langte mich auszudrücken, wurde auch der Drang grö- von der Kette gelöſt und führte ein freies Hundeleben, 
ßer, mich über Anderes, als das Gewöhnlichſte zu un⸗ während ſeine lange Eiſenkette und ſeine Hundehütte 
terhalten; ich mußte mich mittheilen, mußte mein «iz einem großen alten Raben überlaſſen war, der ſich in 
genes Ich in meiner Perſönlichkeit fein und Ausdrücke eine Familie mit dem Raben in „Barnaby Rudge“ rech⸗ 
in der fremden Sprache finden, die mir natürlich wa⸗ nete, der noch, wenn auch ausgeſtopft, exiſtirte und 
ren, wie in meiner Mutterſprache. Mehr und mehr feinen Platz im Wohnhaus hatte. 

fühlte ich mich heimiſch, ſelbſt die kleineren Kinder des In London wohnt Dickens in Taviſtockhouſe. Ein 
Hauſes fingen an mich zu verſtehen und ſich mir an⸗ Gitterthor ſchließt Hof⸗ und Gartenanlagen vor dem⸗ 
zuſchließen, ja ſelbſt der Allerkleinſte, der den ‚erftentfelben von der lebhaften Straße ab. Ein größerer 
Tag, da ich fragte, ob er mich leiden könnte, ganz Garten mit Raſenplätzen und hohen Bäumen ſtreckt 
ebrlch ſagte: „I will put you out the window,“ ſich hinter dem Hauſe hin und verleiht dem Ganzen 
verſicherte nun mit lächelndem Antlitz, daß er mich nun] mitten in dem kohlen⸗ und gasdunſtenden London ein 
wollte: „put in of the window.“ Dickens hatte nicht] ländliches Gepräge. In dem Gange von der Straße 
weniger als wie neun Kinder, nämlich zwei erwachſene[ nach dem Garten hingen Gemäde und Kupferſticheßz 
Töchter, Mary und Kate und ſieben Söhne: Charles, hier ſtand Dickens Marmorbüſte, ähnlich, jung und 
Walter Lindow, Francis Geoffry, Alfred Tennpſon, ſchoͤn, und über den Thüren zur Schlafkammer und 
Sidney Smith, Henry Fielding und Edward Lytton] Speiſeſtube waren Thorwaldſens Basreliefs „Tag“ 
Bulwer. Die zwei Aelteſten und die zwei Jüngſten] und „Nacht“ angebracht. In der erſten Etage war 
waren zu Hauſe, die drei Mittleren kamen zum Be⸗ eine reichhaltige Bibliothek mit Kamin und Arbeits⸗ 
ſuch aus Frankreich, woſelbſt ſie in Boulogne in Pen⸗ſtiſch, und hier nach dem Garten hinaus war der 
ſion waren. Es waren gerade Ferien, und bald ſah] Platz, auf dem Dickens mit Familie und Freunden 
ich ſie in den Zweigen des großen Cederbaumes klet⸗ im Winter zum gegenſeitigen Vergnügen Komödie 
tern oder mit den andern Brüdern und dem Vater] ſpielte. Im Keller it die Küche und oben im Haufe 
ſelbſt in Hemdarmeln auf dem großen grünen Felde dicht am] die Schlafzimmer. 8 

Garten eine Partie Cricket (Ballſchlagen) ſpielen; die Ich bewohnte, wenn ich nach London kam, ein 
Damen ſaßen unter den Bäumen im hohen Gras,] gemüthliches Zimmer nach dem Garten hinaus, von 


Bauernkinder guckten über den Zaun und der Ketten] wo ich über den Wipfeln der Bäume die Thürme 
hund Türk, der die ganze 


des Feſtlandes. im Mittelmeere, beftehend aus drei Schrauben⸗Fregat⸗ 
ten, durch den Telegraphen Befehl erhalten, ſich ſchleu⸗ 
nigſt nach den ſyriſchen Gewäſſern zu begeben. 
Die letzten telegraphiſchen Depeſchen lauten: Trieſt, 
. Juli. Nachrichten der „Trieſt. Z.“ zufolge, fan⸗ 
den am 17. d. in Tarent Ruheſtörungen ſtatt, jedoch 


Nacht angebunden, war nun] Londons hervortreten oder verſchwinden ſah, je nach⸗ 


gen zu. Der Conſtitutionnel meldet nach einem new⸗ 
vorker Blatte, daß Kobl, früher öſterreichiſcher Officier 
und Major zur Zeit des ungariſchen Krieges, ſo wie 
der Artillerie⸗Hauptmann Giovanni nach Palermo ab: 
gereiſ't ſeien; auch werde in New⸗Vork eine italieniſche 
Legion gebildet, in die bereits 100 Americaner als 
Freiwillige eingetreten ſeien. Dieſe Legion werde den 
Namen Waſpington'ſche Legion führen und vom Ca 
pitän T*, der ſich im mexicaniſchen Kriege auszeich⸗ 
nete, befehligt werden. 5 
Ueber die große Expedition, die am 8. Juli unter 
Co ſenz landete, ungefähr 1500 Mann mit 7 gezo⸗ 
genen gußeiſernen Poſitionsgeſchützen, ſchreibt man der 
„A. A. 3.“ vom 9. d.: Die Angekommenen find meiſt 
Deſerteure oder ſolche, die ihren Abſchied aus piemon⸗ 
teſiſchen Dienſten genommen haben. an ſieht hier 
alle oberitalieniſchen Uniformen: Berſaglieri mit Fe⸗ 
derhut und weiten Hoſen, Artillerie mit den breiten 
gelben Streifen, Huſaren, blau mit rothen Schnüren 
u. ſ. w., beſonders aber viele Offiziere! Daneben die 
Garibaldianer in rothen Waffenröcken mit grünem Be⸗ 
ſatz, die Figli della Liberte des Oberſten Dunne in 
weißen Leinenjacken, die Cacciatori delle Alpi, gleich 
den Garibaldianiſchen. Cacciatori uniformirt, die Gio⸗ 
vine Guardia, Jungen von 10 bis 14 Jahren in ro⸗ 
then Hemden; ferner, die Nationalgarde in blauen 
Blouſen; es iſt eine Muſterkarte, um ſo bunter, als 
die Sicilier es mit den Vorfchriften des Reglements 
nicht ſo genau nehmen und den Schnitt nach ihrem 
Geſchmack veſtimmen. Die weißen Burnuſſe der höhe- 
ren Garibaldianiſchen Offiziere ſieht man nicht mehr 
ſo oft. Sonntag früh um 4 Uhr hielt der Dictator 
am Fuße des Monte Pellegrino eine Revue über das 
eingeborne Militär ab; man ſchätzt die Zahl der dort 
verſammelt geweſenen Nationalgarden und Freiwilligen 
auf 20.000 Mann. Die Nationalgarde muß fleißig 
auf's Land, Märſche und Uebungen machen — kurz 
Alles wird vorbereitet, um die Neapolitaner würdig zu 
empfangen, falls ſie wirklich einen Anſchlag auf die 
Stadt machen ſollten. Am 10. Juli werden alſo die 
Wahlliſten eröffnet, bis zum 20. werden die Vorarbei⸗ 
ten beendet ſein, und wird zur Erwählung einer Ver⸗ 
ſammlung geſchritten. Ob nun dieſe oder das ganze 
Volk über die Annexion abſtimmen wird, bleibt zu er⸗ 
warten. Garibaldi iſt gegen jede Ueberſtürzung. In 
dieſen Tagen iſt in Bagheria ein Major erſchoſſen 
worden. Er war Commandant von Squadre; noch 
vor deren Verabſchiedrng entfernten ſich Leute feiner 
Abtheilung und dieſe kamen nun nach der völligen 
Auflöfung, nachdem fie längſt keine Dienſte mehr ge⸗ 
leiſtet, um die den bis zuletzt Gebliebenen bewilligte 
kleine Entſchädigung (15 Tari) zu fordern. Pugliſi 
weigerte ſich ihnen dieſe zu zahlen, da man ſie in den 
Liſten gelöſcht habe, und ſie ſchwuren ſeinen Tod. Vor⸗ 
geſtern wurde ein Soldat der Expedition Garibaldi's 
füſilirt, weil er einen Kameraden im Streit erſchoſſen 
hatte. Sämmtliche Streitkräfte waren dazu ausgerückt. 


Am Conſiglio della Guerra ſchwebt der große Prozeß] s 


Santo Meli's, eines Guerrigliaführers, welcher ſeine 
Squadre vom 4. April bis zur Ankunft Garibaldi's, 


während längſt alle anderen ſich aufgelöft hatten, zu⸗ 
ſammen gehalten. Seine Leute haben alle möglichen 
Schauderthaten verübt, ob auf ſeine Veranlaſſung, 
oder nur von ihm tolerirt, bleibt zu entſcheiden; er 
wurde des erſtern angeklagt. Das Conſiglio hat auf 
ungenügende Beweiſe erkannt, da die Zeugen ſich 
widerſprechen; ob nun der Prozeß damit als geſchloſ⸗ 
ſen betrachtet wird, iſt noch uabeſtimmt. Jedenfalls 
ſtand er ſeiner Zeit in genaueſter Verbindung mit den 
Bourbonen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 24. Juli. Se. Maj. der Kaiſer ſind ver⸗ 
gangene Naht 2 Uhr 10 Min. von Wien abgereiſt 
und werden ſomit heute (Dinſtag) Abends in Teplitz 
eintreffen. 

Se. Maj. der Kaiſer geruhten geſtern Vormittags 
zahlreiche Privataudienzen zu ertheilen und empfingen 
unter Andern Se. Exzellenz den öſterreichiſchen Geſand⸗ 


ten am belgiſchen Hofe Graf Vrints von Trauenfels, Händeln anzubinden. 
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Die „Boh.“ meldet unter dem 23. d.: Wie wir 
vernehmen, wird Se. k. k. apoſt. Majeſtät morgen um 
12½ Uhr Mittags in Prag eintreffen und nach ein⸗ 
viertelſtündigem Aufenthalte die Reiſe nach Teplitz 
fortſetzen. Die Ankunft Sr. Majeſtät in Auſſig iſt auf 
3 Uhr 25 Minuten angeſagt. — Demſelben Blatte 
wird aus Teplitz geſchrieben: Für den 22. bis 30. 
Juli ſind für Se. Maj. den Kaiſer und ſeine hohen 
Säfte vier der größten hieſigen Hotels nebſt mehreren 
Privatwohnungen gemiethet worden. Da auch ſämmt⸗ 
liche übrige Hotels und Privathäuſer größtentheils bes 
ſetzt ſind, dürften die vielen Zureiſenden, welche für 
jene Zeit in Ausſicht ſtehen, nur ein ſehr nohtdürfti⸗ 
ges Unterkommen finden. 5 

Wie man der „Boh.“ von glaubwürdiger Seite 
mittheilt, wird Se. Maj. der Kaifer von Heſterreich 
bei der Zuſammenkunft im Hotel „Stadt London,“ 
der Prinzregent im Hotel zur „Poſt“ wohnen. Am 
27. d. ſoll dann Se. Majeftät der Kaiſer dem Könige 
a Sachſen im Schloße zu Pillnitz einen Beſuch ab: 

atten. 

Se. k. H. Erzherzog Franz Karl und J. k. H. 
Erzherzogin Sophie werden im Laufe der künftigen 
Woche ihre Reife nach Iſchl antreten. — Se. k. 
Erzherzog Ludwig Joſef iſt geſtern nach Salzburg 
abgereift. — Ihre k. H. Erzherzogin Thereſia iſt 
in Begleitung des Herrn Oberhofmeiſters Grafen Zichy 
von Baiern angekommen. 

Der k. k. Internuntius Hr. Baron v. Prokeſch⸗ 
Oſten iſt geſtern von Graz hier angekommen und 
hatte eine Beſprechung mit dem Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen von Rechberg. 

Die feierliche Eröffnung der Wien⸗-Münchener 
Bahn iſt dem Vernehmen nach bis Mitte Auguſt ver⸗ 


ſchoben. 
Deutſchland. 


Der „Pr. 3.“ wird geſchrieben: Ich glaube Ih⸗ 
nen mit Beſtimmtheit mittheilen zu konnen, daß die 
kurheſſiſche Regierung auf Anrathen der öſterreichiſchen 
und mittelſtaatlichen Regierungen von der Einholung 
der bundestäglichen Garantie für die Verfaſſung von 
1860 gänzlich Abſtand nehmen wird. Damit iſt al⸗ 
lerdings einige formelle Erleichterung in der Sache 
gewonnen; dem Sinne der Bundesbeſchlüſſe entſpricht 
es indeß gewiß nicht. Ueber den Ausfall der bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen herrſcht indeß kein Zweifel. Sie 
werden in der Wahl von Verfaſſungsfreunden ein 
Zeugniß für die Verfaſſung von 1831 ablegen. Eben 
ſo werden ziemlich Alle mit Verwahrung wählen. 

Die Feier des 50jährigen Beſtehens der Berliner 
Univerfität wird nach dem entworfenen Programm, 
welches ſeiner demnächſtigen Feſtſtellung entgegenſieht, 
an den Tagen des 14., 15. und 16. Auguſt ſtatt⸗ 
finden. 

Auf dem Schloſſe Hohenzieritz in Mecklenburg⸗ 
Strelitz, in welchem am 19. Juli 1810 die Köni⸗ 
in Luiſe von Preußen ſtarb, bat vorgeſtern eine 
gottes dienstliche Erinnerungsfeier ſtattgefunden, an wel: 
der außer dem Großherzog auch der König von Han⸗ 
nover Theil nahm. Am Morgen war dort ein gol- 
dener Eichenkranz eingetroffen, den die Kaiſerin⸗Mutter 
von Rußland, im Verein mit ihren königlichen Ge⸗ 
ſchwiſtern, zu der Erinnerung des Trauertages und zur 
Aufbewahrung in dem Sterbezimmer geſendet hatte. 
Der Großherzog ſelbſt legte den Kranz an der Stelle 
nieder, wo die Königin ihre Augen geſchloſſen hatte. 
Der Kranz enthält auf ſeinen Blättern die Namen 
der Geber, ſo wie die Data „Hohenzieritz, den 19. 
Juli 1810 und 1860.“ 

Dem Vernehmen nach wird Profeſſor Baltzer 
von der katholiſch⸗theologiſchen Facultät in Breslau 
ſein akademiſches Lehramt freiwillig niederlegen und in 
die Stellung eines Scholaſticus am Dome eintreten. 

Die Polizei⸗Conferenz der deutſchen Groß⸗ 
und Mittelſtaaten tritt Anfang Auguſt in Stuttgart 


zuſammen. 
Frankreich. 


Paris, 21. Juli. Weder des Sultans Brief noch 
Englands durch Perſigny unterſtützte Abmahnung haben 
den Kaifer abhalten können, einen raſchen Entſchluß 
zu faſſen und, noch bevor alle Großmächte ſich dar⸗ 


7 


Eine Diviſion unter Trochu's 


den hochw. Abt des Stiftes Kloſterneuburg Adam Commando wird ſchon am Montag von Toulon nach 


Schreck und den hochw. Biſchof von Temesvar. 


dem das Wetter klar oder nebelig war. Von hier 
aus war ein langer Weg nach den eigentlichen Stra⸗ 
ßen des Verkehrs; in einer derſelben, dem Lyceum⸗ 
theater gegenüber, befindet ſich Householdwords 
Office, Dickens litterariſches Comptoir, wenn ich den 
Ort ſo nennen darf, von wo dieſe novelliſtiſche weit 
verbreitete Wochenſchrift in nicht weniger als 50.000 
Exemplaren in die Welt hinausfliegt. 
. Kehren wir jedoch wieder aufs Land zurück. Der 
alte Bauer, deſſen Kühe und Schafe oben am Monu⸗ 
ment auf Gadshill graſten, wußte, daß ich bei Dickens 
wohnte und erzählte mir, daß er uns jeden Tag fri⸗ 
ſches Brot brächte; „das ſind prächtige Menſchen!“ 
ſagte er, „das ſieht man gleich an Beiden, am Mann 
wie an der Frau.“ Sie hatten beide fo geradezu und 
herzlich mit ihm geſprochen, ſie hatten ihn ganz ge⸗ 
wonnen. „Ja“, fuhr der Bauer fort, „vor einigen 
Jahren wohnte dort unten dicht daneben dieſe Lady, 
die man die ſchwediſche Nachtigall nannte.“ — Es 
war Jenny Lind, die bier gewohnt batte. — „Sie 
war ebenſo gut und geradezu wie Herr Dickens!“ 
Ich ſuchte den Ort auf, wo Jenny Lind gewohnt 
haben ſollte; die Fenſter waren übertüncht, die Thür 
war verſchloſſen, Niemand wohnte hier, der Käfig 
ſtand leer, die Nachtigall war fort. Viele Gedanken 
und alte Erinnerungen wurden wach, ich konnte ſeit⸗ 
dem nie an dieſem Ort vorübergehen, ohne daß mich 
eine eigenthümliche Wehmuth befiel. 
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Beyrut abgehen; weitere Truppenſendungen ſollen dann 


ſolgen. Acht Tage währt die Seereiſe, von Beyrut 
nach Damascus ſind fünfzig Wegſtunden; es iſt alſo 
keine Zeit mehr zu verlieren. Frankreich ſetzt voraus, 
daß ganz Europa mit der Intervention vollſtändig ein⸗ 
verſtanden iſt. Niemand wird erſtaunt ſein, ruft der 
„Conſtitutionnel“ aus, daß nun doch intervenirt wird. 
Durch die Druſen iſt die Integrität der Pforte bedroht. 
Frankreich muß helfend einſchreiten, nicht nur weil es 
ſeine Sache iſt, überall Völkerrecht und Humanität zu 
ſchirmen, ſondern auch weil der Pariſer Vertrag von 
1856 es dazu verpflichtet. Europa's kräftige Zuſtim⸗ 
mung wird die ſchleunigſt ergriffenen Maßregeln rati⸗ 
fiiren. Der „Moniteur“ gibt heute noch keinen Auf⸗ 
ſchluß darüber, wie die Regierung ſo über Nacht dazu 
gekommen iſt, nicht, wie ſie doch noch vorgeſtern zu 
wollen ſchien, den Effect abzuwarten, welchen das Er⸗ 
ſcheinen Fuad Paſcha's mit 16.000 Mann in Syrien 
haben dürfte. Wohl aber veröffenlicht das amtliche Blatt 
eine Particular⸗Correſpondenz aus Beyrut, 4. Juli, 
welche in den allercraſſeſten Farben erzählt, wie am 
19. Juni die Maroniten von Dersel: Kamar binge⸗ 
ſchlachtet worden ſeien, ohne daß die türkiſchen Behör⸗ 
den und Truppen ſich auch nur gerührt hätten. — 


k. H. Der „Moniteur“ meldet, daß der Marquis La Greca, 


Miniſter des Königs von Neapel, geſtern vom Kaiſer 
empfangen worden ſei. — Die Seſſion des geſetzge⸗ 
benden Körpers iſt heute geſchloſſen worden. Die 
zweimonatlichen Ferien des Staatsrathes beginnen am 
15. Auguſt. — Der franzöſiſche Conſul in Damascus, 
Herr Outrey, war am 6. d. M. von Paris in Bey: 
rut eingetroffen, von wo er fofort in Begleitung ei⸗ 
niger Algerier nach Damascus abgereiſ't war. — Un- 
geſaͤhr 700 Beurlaubte der 5 Linien⸗Regimenter des 
1. Armeecorps verließen vorgeſtern Paris. Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ ſagt, daß circa 150 Mann per Regiment 
in Urlaub gehen, was auf die 100 Linien: Regimenter 
(101 und 102 find in China) ungefähr 15.000 Mann 
machen würde, abgeſehen von den im Intereſſe der 
Staatscaſſe und der Familien ſchon früher Beurlaub⸗ 
ten. — Ein Provinz: Blatt ſagt, die Recruten der 
Claſſe 1859 follen ſtatt Ende Juli erſt nach der Aernte 
im Monat September einberufen werden. — General⸗ 
ſtabs⸗Oberſt Osmont iſt geſtern nach Beyrut abgegan⸗ 
gen, wo er die nöthigen Vorkehrungen treffen wird, 
um die franzöſiſchen Truppen gehörig zu inſtalliren. 
Die erſten Truppen, deren Beſtimmung Syrien iſt, 
ſollen aus den in Chalons lagernden Truppen genom- 
men werden. Frankreich ſoll Abd⸗el⸗Kader Waffen und 
Munition geſchickt haben. General Trochu hat vor ſei⸗ 
ner Abreiſe eine lange Unterredung mit dem Kaiſer 
gehabt, er wird aber nicht das Commando über das 
Expeditionsheer übernehmen, ſondern Brigade- General 
Beaufort d'Hautpoul. — Der Diviſions e General der 
Artillerie Leboeuf iſt der Miſſion von Genie⸗ General 
Froſſard und von Vice⸗Admiral Bouet nach Nizza bei⸗ 
gegeben worden. — Prinz Napoleon begibt ſich mit 
en Aufträgen des Kaiferd nach Cherbourg. — 
In Betreff der für Sprien beſtimmten Truppen er⸗ 
ſieht man, daß dieſelben nicht dem Lager von Satho⸗ 
nav, ſondern dem von Chalons entnommen werden 
ſollen. Es wird von dort eine Diviſion abgeſandt wer⸗ 
den, und die erſten 15.000 Mann vervollſtändigt man 
durch Marine⸗Soldaten und andere Special⸗Truppen. 
Großbritannien. 

London, 21. Juli. Die pariſer Correſpondenten 
des „Herald“ und der „Morning Poſt“ fahren fort, 
in Bezug auf Syrien die türkiſche Regierung in Schutz 
zu nehmen. — Die königl. Familie begab ſich vorge⸗ 
ſtern mit der Yacht Fairy in die nahe bei Osborne 
gelegene Bucht, um den kleinen Dampfer Fox zu be: 
ſichtigen, auf dem bekanntlich M’Clintod feine letzte, 
von fo großen Reſultaten begleitete Fahrt zur Auffus 
chung der Spur Franklin's unternommen hatte, und 
der, unter Capitän Poung's Führung, gegenwärtig be⸗ 
ſtimmt iſt, die erforderlichen Sondirungen für die Le⸗ 
gung des projectirten transatlantiſchen Telegraphen vor: 
zunehmen. Die Königin blieb lange Zeit an Bord 
des intereſſanten kleinen Fahrzeuges, dem es Niemand 
anſehen würde, daß es den Eisbergen der Polarzone 
Trotz bieten könne. Der Fox lichtete wenige Stunden, 
nachher die Anker, um ſich vorerſt nach den Farders 
Inſeln zu begeben. So wie dort ein paſſender Lan⸗ 


über erklärt haben, auf eigene Fauſt mit den ſyriſchen dungsplatz für das Kabel gefunden iſt, was hoffentlich 


nicht mehr als einen oder zwei Tage in Anſpruch neh⸗ 
men wird, ſetzt er ſeine Fahrt nach Island fort, nimmt 
auf dem Wege da 


Bald näherte fich die Zeit der Abreife von Gads⸗ den. Von Dickens Hauſe kam nur ſeine Frau, ſeine 


hill und Dickens, doch vorher ſollte ich erſt noch in ihm 
den großen Schauſpieler kennen und bewundern lernen. 

Die Theaterproben zu der dramatiſchen Vorſtel⸗ 
lung, deren Einnahmen für die Wittwe Douglas Jer⸗ 
rolds beſtimmt waren, riefen ihn auf eine Woche nach 
London. Dickens wollte in der St. Martins⸗Halle ſein 
„Chriſtmas Carol“ leſen, das Adelſi⸗Theater gab ſein 
Schärflein, indem es die zwei berühmteſten Dramen 


Schwiegermutter und ich. 

In der Gallery of illustration war alles auf Grund 
der Anweſenheit der Königin mit Blumen, mit Grün und 
mit Teppichon feſtlich geſchmäckt; ein beſonderes Buffet 
mit Erfriſchungen war für die köngl. Herrſchaften errichtet, 
ein anderes für uns, die wir die Erlaubniß hatten, der 
Vorſtellung beizuwohnen. Der Inhalt des Stückes iſt 
in Kürze folgender: Ein junger Seeofſicier, Richard 


Jerolds „The Rent day“ und „Black-eyed-Susan“ Wardour, und Clara Burnham find als Kinder zu: 


aufführte. Der Glanzpunkt war unſtreitig die Vorſtel⸗ 
lung, 
und ſeinen Freunden auftrat. Ein neues romantiſches 
Drama „The frozen deep“ vom Dichter Wilkin Col⸗ 


in der Dickens mit einigen von feiner Familie] doch 


ſammen aufgewachſen und halten viel von einander; 
bei Richard iſt dieſes Gefühl Liebe, und als er 
erfährt, daß Clara mit einem andern Seeofficier, Franz 
Aldersby, verlobt iſt, glaubt er, dieſe Verlobung ſei 


lins ſollte aufgeführt werden. Der Verfaſſer ſelbſt ein Arrangement ihrer Familie und ſie liebe nicht ihren 


wollte die eine, Dickens die andere Liebhaberrolle 


ſpielen. 
Es war läng 


der Vorſtellungen, die Dickens gab, zu ſehen. Ihre) Schiffen. 


Majeſtät wollte nun eine derſelben, die einige Abende 
vor der öffentlichen Vorſtellung im kleinen Theater 
The gallery of illustration gegeben wurde, mit ihrer 
Gegenwart deehren. Die Königin, Prinz Albert, die 
königlichen Kinder, ſowie der junge Prinz von Preu⸗ 
ßen und ſeine Majeſtät der König von Belgien waren 
gegenwärtig; außer dieſem hohen Kreiſe war nur no 

einer kleinen Auswahl von Zuſchauern der Zutritt der? 
gönnt, nur den allernächſten Verwandten der Spielen 


Bräutigam, ſondern im Gegentheil ihn; er will des⸗ 
halb ſich und ſie rächen. Beide Liebhaber gehen auf 


fi der Königin Wunſch geweſen, eine eine Nordpolexpedition mit, doch auf verſchiedenen 


Das junge Mädchen, das ihren Bräutigam 
und nicht Richard Wardour liebt, verlebt angſtvolle 
Tage in der Furcht, daß die beiden Rivale ſich be⸗ 
gegnen könnten. Im zweiten Acte iſt man am Nord⸗ 
pol, wo beide Schiffe eingefroren liegen. Die Stene 
iſt in der Kajüte des einen Fahrzeuges; draußen rafl 
ein Schneegeſtöber. Franz Aldersby legt glücklich in 
einer Liebe und ſieht ſelbſt im Kaminrauch ſeiner Ge⸗ 
liebten Bild. Nun kommt Richard Wardour, und 
beim Looſen trifft es ſich, daß gerade die Beiden vom 


gen vor und ſucht auf der Oſtſeite der Inſel nach ei⸗ 
ner zweiten paſſenden Landungsſtelle für das Kabel. 
Gleichzeitig begibt ſich Dr. Rae mit dem Oberſten 
Schaffner, dem Ingenieur Woods und den beiden von 
der däniſchen Regierung abgeſandten Commiſſarien nach 
dem Inneren der Inſel, um die Telegraphenlinie bis 
zu deren Weſtküſte abzuſtecken. Hier holt ſie der For 
wieder ab, fährt — immerfort Tiefenmeſſungen ma⸗ 
chend — nach einer der ſüdlichen Buchten Grönlands, 
um daſelbſt dieſelben Operationen wie auf Island vor⸗ 
zunehmen. Und iſt dies geſchehen, und iſt eine gute 
Landungsſtelle bei Julianshaab aufgefunden, ſo geht 
der Fox noch nach Hamilton Julet an der Küſte von 
Labrador, um dieſe zu exploriren, worauf er nach 
England umkehrt. Man hofft, daß er ſeine Arbeiten 
bis Ende November vollendet haben wird. Die ander⸗ 
weitig nöthigen Tiefenmeſſungen verrichtet der Regie⸗ 
rungsdampfer Bulldog, der ſchon an vierzehn Tage 
unterwegs iſt. 

Lord Clyde (früher Sir Colin Campbell, zuletzt 
Oberſikommandirender der geſammten britiſchen Hee⸗ 
resmacht in Indien) iſt am 18. von Calais kommend, 
in Dover gelandet, wo ihm der Major des Ortes eine 
Bewillkommensadreſſe überreichte. Nach kurzem Aufent⸗ 
halte ſetzte er ſeine Reiſe nach London fort. Es ſind 
ihm von Seiten der Königin, des Parlamentes und 
des ganzen Landes die höchſten Ehren vorbehalten. 
Lord Clyde iſt jetzt 68 Jahre alt. Die Sonne In⸗ 
diens hat ſeine Hautfarbe gebräunt, im Uebrigen ſoll 


er noch ſehr rüſtig und rührig fein. Was er iſt — 


ſo ſchreibt heute die „Times“ über ihn — hat er ſich 
ſelbſt zu danken. Er kehrt mit Ehren beladen und 
einem Vermögen, das auf Hunderttauſende geſchätzt 
wird, in die Heimat zurück. Wohl nicht (wie einſt 


Wellington in ſeinem 45 Lebensjahre), um eine neue 


Laufbahn einzuſchlagen, aber um das Gewonnene in 


Ruhe zu genießen und feine Stimme bei den ſchwe⸗ 


benden Discuſſionen über militäriſche Fragen abzuge⸗ 
ben, deren Wichtigkeit im Steigen begriffen iſt. Lord 
Elyde hat viel zu kämpfen gehabt, bis er dahin ge⸗ 
langte, wo er jetzt ſteht. Während die Schlacht bei 
Waterloo geſchlagen wurde, befand er ſich in Deme⸗ 
rara, und bis zum erſten chineſiſchen Kriege im Jahre 
1842 fehlte es ihm an jedweder Gelegenheit ſich aus⸗ 
zuzeichnen. Auch in der Expedition gegen Nanking 
war wenig Spielraum für ihn. Erſt nach 1848 zeigte 
er als Diviſionskommandant im Pendſchab, daß er 
ein geſchickter Soldat und tüchtiger Führer ſei; er br 
währte ſich fpäter in den Kämpfen gegen die Berg⸗ 
ſtaͤmme der Grenzdiſtrikte, in der Schlacht an der Alma, 
bei Balaklawa und bei jedweder Gelegenheit während 
der Krim⸗Campagne, wo er die ſchotuſchen Regimen⸗ 
ter mit ſolcher Tüchtigkeit kommandirte. Dieſe ſeine 
Haltung in der Krim war feine Empfehlung, als die 
indiſche Rebellion ausbrach. Er wurde mit dem ober? 
ſten Commando betraut. Er nahm es an, und ging, 
um ſeine Schuldigkeit zu thun, nicht um ſich durch 
einige blendende Waffenthaten 


raſch berühmt zu 


verſchaffen. Ihm war es darum zu thun, ſicher zuge 


hen. Statt Indien in Einem Jahre zu erobern, um 
es eben ſo ſchnell vielleicht wieder zu verlieren, zog et 
es vor, ſicher zu gehen und auf die Wiedergewinnung 
des Landes zwei Jahre zu verwenden. 

Wir haben eine an parlamentariſchen Vorgängen, 
die namentlich für Oeſterreich des Intereſſanten gar 
Vieles bot, reiche Woche gehabt. Die Debatten vom 
Donnerſtag und Freitag im Unterhauſe, haben eine 
außerordentliche Wirkung geübt, und ſind bis jetzt vot⸗ 
herrſchend Gegenſtand aller politiſchen Unterhaltungen 
geblieben. Kinglake's „Enthüllungen“ find der 
Stoff aller Salongeſpräche und aller Clubverhandlun⸗ 
gen, und der allgemeine Eindruck iſt ein für Oeſter⸗ 
reich ſehr günſtiger. Kinglake's Character ſteht in fol 
cher Achtung, daß jeder ſeiner Angaben unbedingter 
Glauben gezollt wird; darum beſchäftigt fi aber auch 
die öffentliche Meinung vorzugsweiſe mit der Erwä⸗ 
gung, warum er Das, was am 12. das Unterhaus 
aus feinem Munde hörte, denn eigentlich mitgetheilt 
habe, und was für Folgen feine Enthüllungen möͤgli— 
cher Weiſe haben können. Die Cabinetskriſis hält noch 
immer an. Seit vierzehn Tagen hat Gladſtone ſeine 
Entlaſſung viermal angeboten, und doch hat Lord Pal 
merſton, obwohl er von Begierde brennt, den Schatz 
kanzler aus dem Cabinet ſcheiden zu ſehen, ihn nicht 
ziehen laſſen, weil er den Moment dazu nicht für ge 


pin die erforderlichen Tiefenmeſſun⸗neignet hält. Eine weitere Schwierigkeit liegt in den 


Schiffe ausgeſandt werden, um Land und Menſchen 
aufzuſuchen. Man hat faſt die Gewißheit, daß die 
Kugel, die Richard in ſein Gewehr legt, des glücklichen 
Bräutigams Herz treffen wird; doch draußen auf Def 
gefrornen Tiefe in Schneegeftöber und Sturm, verirk 
und verlaſſen, in Noth und Todesgefahr, erwacht Ri⸗ 
chards edlere Natur; er erfährt, daß Franz nicht blo 
liebt, ſondern von Clara wieder geliebt iſt, und 
nun, in ſeinen Herzensgefühlen für ſie, wird 6c 
Richards ganzes Beſtreben, Franz für ſie zu rette 
und zu bewahren. Am Schluß des Stückes, wo Clala 
mit der Frau eines anderen am Bord befindlichen 
Officers nach Newfoundland gereiſt iſt, um wo mög⸗ 
lich Nachricht von den verſchollenen Schiffen zu erlan⸗ 
gen, bringt Richard, entkräftet, zitternd an Leib und 
Seele, feinen jungen Freund gerettet zu Clara und 
ſtirbt von den Anſtrengungen zu ihren Füßen nieder⸗ 
ſinkend. 
Dickens führte Richard's Rolle mit ergreifender 
Wahrheit und großer dramatiſcher Genialität aus; er 
gab fie mit einer Ruhe, einer Natürlichkeit, die gans 
verſchieden von der gewöhnlichen Weiſe war, in der 
man in England und Frankreich Tragödien ſpielt. 
würde Bewunderung und Anerkennung gefunden ha⸗ 
ben, wenn man auch nicht gewußt hätte, er ſei der 
große Dichter. Außer Dickens traten in demſelben 
Stücke auf feine zwei Töchter, fein ältefter Sohn, fein? 
beiden Schwägerinen und ſein Bruder Alfred. Der 


—— — 


Ernennung eines Nachfolgers 
Asbernban e 
gerne die 
Nachfolger würde 
Innern befindet; 
Mann geben, der ungeeigneter für die Wiederauftich⸗ 
tung des Gladſtone ' ſchen Budgets wäre, als gerade dieſer 
iniſter. Hr. Georg Lewis iſt einer der ehrenhafteſten 
und geradſinnigſten Männer; von Poeſie und und Träu⸗ 
merei iſt keine Spur in ihm, und vielleicht gerade darum i 
er auch abſolut unfähig, den Ariadne⸗Faden in dem Chaos 
zu finden, das ſein wirbelnder College geſchaffen hat. 
Palmerſton bewährte ſich in einer nur fünf Minuten 
langen Rede als den vollſtändigſten Palmerſton, den 
man ſich nur irgend wie erſinnen könnte. Man ver⸗ 
langte einen Stundenplan im Hinblick auf die ſo fpäte 
Zeit der Sitzungen. Palmerſton erhob ſich zu folgen⸗ 
der Bemerkung: „Bei gehäuften Geſchäften kenne ich 
nur eine Art der Verlängerung des Tages, die Zu⸗ 
hilfenahme der Nacht nämlich. Wir haben gehäufte 
Geſchäfte und darum nehmen wir auch unſere Nächte 
zu Hilfe. Ueber Ermüdung klagt Niemand von uns.“ 
Und Palmerſton iſt 76 Jahre alt! £ 


Italien. 
Contre⸗Revolutionsverſuche werden nicht i 
Hauptſtadt Neapel, fondern eiche a — 
Provinzen gemacht. In Monfetta z. B. rief der Pöbel 
Sahne benanand wußte, Woher — plözlich bis an die 
8 DR net erschien: Es lebe der König! Nieder 
die ein danwomini!“ Man nennt fo nämlich Leute, 
— en guten Rock anhaben. Die Gensd'armen mach⸗ 

n dem Spectakel jedoch ſchnell ein Ende. 


3 ußland. 
ul n ehauptet, daß einem kürzlich erſchienenen 
x Aube der Monat September dieſes Jahres als 
= ermin feſtgeſtellt iſt, wo nach Beendigung der 
zorarbeiten bezüglich der Auf hebung der Leib⸗ 
eigenſchaft die Proclamirung der Freiheit durch alle 
Theile Rußlands erfolgen ſoll. Man iſt für dieſen 
Zeitpunkt nicht ohne alle Beſorgniß, da man weiß, 
daß unberufene Aufhetzer den Bauern die übertrieben⸗ 
ſten Hoffnungen in Betreff des Aufhörens aller ge⸗ 
— Ban beigebracht haben. Die Re⸗ 
ung beweiſt daher große Vorſi ifft die an⸗ 
— 1 3 2 {fi cht und trifft die an 
ofort mit allem Ernſt entgegenzutreten. 
dedenkliche und weitgreifende Maſſenbewegungen iſt 
daher nicht zu denken, obgleich die ſogenannte alt⸗ruſ⸗ 
ſche Partei dieſelben fortwährend verkündet, um wo 
möglich den Act der Freilaſſung noch hinauszuſchieben. 
— Königreich Polen find Ruheſtörungen aus dieſem 
— affe, jagt die „Oeſt. Zig.“ am wenigſten zu be⸗ 
— weil daſelbſt die Aufhebung der Leibeigenſchaft 
friedlichen Vergleich zwiſchen den Gutsherrn und 
pe — bewirkt iſt. Das ſtehende Heer in Po⸗ 
Tau 5 elches nach den Militärbeſtimmungen aus 80 
her * Mann beſteht, iſt mit Ausnahme der Beſez⸗ 
kun er Hauptſtadt Warſchau und der wenigen Fe⸗ 
gen des Landes faft ganz an den Südgrenzen 
zuſammengezogen, fo daß man im Innern des Kö⸗ 
nigsreichs jetzt kaum einen ruſſiſchen Soldaten zu Ge⸗ 
ſicht bekommt. — Das „Journal des Debats“ läßt 
ſich aus Wien ſchreiben: „Es iſt unmöglich, an der 
Annäherung zu zweifeln, welche in den letzten vierzehn 
Tagen zwiſchen Oeſterreich und Rußland eingetreten 
iſt. Man weiß jetzt, daß die beiden Cabinete ſich 
nicht nur in der italieniſchen Frage verſtändigt haben, 
ſondern daß ſie auch gewiſſe Verpflichtungen eingegan⸗ 
gen ſind, um auch im Uebrigen alle Maßregeln zu er⸗ 
greifen, welche die Umſtände nöthig machen ſollten.“ 

* Türkei. 

er „Tem. 3.“ wird geſchrieben: Der Verſuch, 
Enten zu inſurgiren, Hat ſich abermals wiederholt. 
ie 8 hundert Mann gelang es, von Serdien aus 
* ring zu paſſiren; fie wurden aber ſchon an der 
Mill Bosniens von dem dort aufgeſtellten türkiſchen 
Bi 4 gehörig empfangen und in die Flucht geſchla⸗ 
— * — W ſielen mehrere der Inſur⸗ 
„Im Ruckzuge nach Serbien find bei der Ue⸗ 


an Deine Ungefähr hundert Mann der 
Behörde angehen en und ar ſerdiſchen Grenzauſſiclts⸗ 
e angehalten und unter 3 


gebracht worden. Wenn nice orte nach Belgrad 


9 
- Men Weltgegenden 
Dichter Collins gab, wie 
Alders by. 0 
Die Vorſtellung vor Ihrer Majeſtät — 
ſchloß mit Two o’clock in the morning, inet öngin 
Sie wurde mit einer unübertrefflichen Lebhafte 
einem ſprudelnden Humor von Charles Dicken N 
em Herausgeber des „Punch,“ Mr. Mark Lemon, aus⸗ 
führt. Dieſe Beiden gaben auch bei der öffentlichen 
erftelung ganz meiſterlich die Hauptrollen in der 
Poſſe „Uncle John.“ Dickens war in dem Komiſchen 
ebenfo vortrefflich, wie in dem Tragiſchen und gehört 
— a den erſten dramatiſchen Künſtlern unſeres 
in Nach der erſt 
in en Vorſtellung 
* Nacht alle Mitſpielenden und 
da wa, fröhlichen Abend,“ Household-words Office; 
Feſt den und Freude, ſprudelnder Humor. Das 
bei Alb rde ſpaͤter im Freien unter grünen Bäumen 
neuert, d. Smith, dem Erſteiger des Montblanc, er 
Aua ſchöner Vortrag und Auftreten bekannt 1 
; nell flogen mir di i age bei 
1 ke 0 folle 
ich Jefeierten lebenden Dichter verlaffen, und noch ebe 
ich Dänemark erreichte, die A — 
gegangener Dichter ſcha e potheofe großer voraus: 
der Enthüllung der Statuen Got ee 
ielands in Weimar eingeladen. 
hakeſpeare's, von Dickens Heimat, 


Mitwirkenden zu 


Wer wird aber zur 
der Gladſtoneſchen Hinterlaſſenſchaft wohl 
Hand bieten wollen? Der unvermeidliche 
Hr. Georg Cornwall Lewis ſein, in 
defien Händen ſich gegenwärtig das Portefeuille des 
es könnte jedoch nicht leicht einen 


verſammelten ſich fpät ft 


be's, Schillers und N 
V 


zerſtäubt, ſo dürften intereſſante Enthüllungen über 
die unermüdlichen Machinationen zu Tage treten. 

Die letzten telegraphiſchen Nachrichten über die 
Inſpectionsreiſe des Großveziers find aus 
Widdin. Er hatte am 9. Morgens jene Stadt ver⸗ 
laſſen und war auf dem Wege nach Niſch. Auch in 
Widdin wurden viele Mißbräuche und Ungerechtigkei⸗ 
ten unterſucht, redreſſirt und beſtraft. Von jedem Be⸗ 
drängten der Feſtung ſowohl als der kleineren Städte 
der Umgegend wurden die Klagen angenommen. Die 


ſt[ Verbrecher wurden beſtraft, Räuber eingebracht, auch 


namentlich an ſchweren Verbrechern raſch das Urtheil 
vollzogen. Dabei iſt ein Umſtand bemerkenswerth. Der 
reiſende Großvezir mit ſeinem Gefolge gilt in Wirk: 
lichkeit für die reiſende hohe Pforte ſelbſt. Es können 
nämlich ſonſt in den Provinzen gefällte Todesurtheile 
erft dann in der Türkei nach den herrſchenden Geſetzen 
vollzogen werden, wenn die Acten der hohen Pforte 
eingereicht worden ſind und dieſe oder gar der Sultan 
ſelbſt das Todesurtheil beſtätigt hat. In Widdin aber 
wurden ähnlich wie in anderen Städten, durch welche 
der Großvezir reiſ'te, Todesurtheile ſofort während deſ⸗ 
ſen Anweſenheit vollzogen. Unter den drei ſo in Wid⸗ 
din Hingerichteten waren nur von zweien die Beſtäti⸗ 
gungen aus Konſtantinopel eingegangen. Für den drit⸗ 
ten unterſchrieb der Großvezir in Widdin die Beſtäti⸗ 
gung, und die Hinrichtung fand unverzüglich Statt. 
Man muß bedenken, daß bisher an dem abſcheulichſten 
Mörder das Todesurtheil nicht vollzogen werden konnte, 
wenn er ein Muſelmann war, umgekehrt aber denje⸗ 
nigen Rajah, der ſich gegen einen Angreifer, er mo hte 
auch ein großer Straßenräuber ſein, vertheidigte und 
ihn etwa bei dieſer Gelegenheit tödtete, die alte Buße 
der Wiedervergeltung traf, wenn die Anverwandten des 
Todten klagten, und man Beiſpiele hat, wo ein ge⸗ 
rechter türkiſcher Richter dem gegen ſolchen Falls an⸗ 
geklagten Rajah, um ihn vor dem unvermeidlichen 
Todesurtheil zu retten, unter vier Augen eingab, es 
zu läugnen, daß er den Angreifer getödtet habe. Es 
heißt, daß ein großer Theil des Miniſteriums fällt; 
es wird namentlich Riza Paſcha, der Seraskier, ges 
nannt. 

Der „Fortſchritt“ veröffentlicht ein Schreiben des 
griechiſch⸗katholiſch⸗melchitiſchen Biſchofs Baſil. Schah⸗ 
jad aus Zaleh an ſeinen in Wien anweſenden Ge⸗ 
neralvitar, worin derſelbe den Fall von Zaleh meldet. 
Der Biſchof bezeichnet die Noth der aus der Stadt 
Geflohenen als herzzerreißend. Der Kampf in der 


Die Druſen ſteckten die Stadt von allen Seiten in 
Brand. Der Biſchof bedauert insbeſondere die Zer⸗ 
ſtörung der ſchönen Kathedrale, für die in ganz Eu⸗ 
ropa, namentlich aber in Oeſterreich zahlreiche Spen⸗ 
den geſammelt worden ſind, und die mit einer großen 
Zahl der ſchönſten Kunſtwerke geſchmückt war, welche 
ſämmtlich von Künſtlern in Wien angefertigt wor⸗ 


den waren. 
Amerika. 

Aus New⸗Nork ſchreibt man der „Leipz. Zig.“ 
über die Zerfegung der politiſchen Parteien, die gegen: 
wärtig in den Ver. Staaten vor ſich geht: Die alte 
2 ue ed a 1a 

iſt in ſolchen Verfa i 
gerathen, daß ſie ganz n de . 
Uneinigkeit war längſt vorhanden und man konnte 
immer nur mit Noth den Riß überkleiſtern. Schon 
1856 koſtete es große Mühe, Buchanan als Präſiden⸗ 
ten durchzuſetzen; jetzt hat man zwei Präſidentſchafts⸗ 
candidaten Douglas und Breckinridge, jenen für den 
Osten und Nordweſten, dieſen für die mittleren und 
ſüdlichen Staaten, und beide haben keine Ausſicht 
gewählt zu werden. — Die Unionspartei, welche aus 
alten Knownothings, ergrauten Whigs und abge⸗ 
fallenen, mißvergnügten Demokraten beſteht, bat be⸗ 
kanntlich Bell aus Truneſſee zum Präſidentſchafts⸗ 
Candidaten nominirt, wird ihn aber nicht durchſetzen 
koͤnnen. Das Feld bleibt diesmal der negerfreundlich en 
republikaniſchen Partei, die ihren Candidaten, den 
„Holzhacker“ Lincoln, an die Spitze des Staates brin⸗ 
gen dürfte. Aber nach dem Siege wird dieſe Partei 
ebenfalls auseinanderbröcken und ähnliche Phaſen 
durchlaufen, wie die demokratiſche. Dieſe letztere gebot 
im Congreſſe über eine ſtarke Majorität; als aber der 
Präſident natürlich nicht allen Stellenjägern Aemter 
geben konnte, zerfiel fie in Cliquen, die einander aufs 
Bitterſte befehdeten. Alle Principienfragen, über die 


geſagt, die Folie des Franz das Land der Minnefänger, nach der Dich terſtadt 


Weimar. 

Dickens ließ ſeinen kleinen Wagen anſpannen und 
ſetzte ſich ſelbſt ais Kutſcher auf, um mich nach Maid: 
ſtone zu bringen, von wo aus ich mit der Eiſenbahn 
bis Folkeſtone fuhr, wo das Dampfſchiff wartete. Wir 
bekamen fo Gelegenheit, noch ein paar Stunden bei: 
ſammen zu ſein und dies in der ſchönſten Gegend 
Kents; an reichen Feldern, prächtigen Waldungen roll⸗ 
ten wir vorüber. Dickens war ſo lebhaft, ſo herzlich, 
doch ich konnte mich nicht aus der Verſtimmtheit er⸗ 
beben, die ſich meiner bemächtigt hatte, weil der Ab» 
ſchieds augenblick ſich näherte. Im Bahnhofe umarm⸗ 
en wir uns, ich blickte ihm in feine ſeelenvollen, ehr⸗ 
en Augen, ihm, in dem ich den Dichter bewundere, 
und den Menſchen liebe. Noch ein Händedruck und er 
fuhr ab; ich brauſte mit dem Zuge dahin. 


E 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


der arbeitenden Claſſe beſonders ſtark verbreis 


Ein unter 
tetes Berliner Bl 


man ſtritt, waren eben nur vorgeſchoben; die Haupt⸗ 
ſache war die Aemterbeute. Man macht die Dinge ab 
wie ein Handelsgeſchäft. „Bei uns iſt der Staat arith⸗ 
metiſch und der Dollar gibt den Ausſchlag.“ Dieſer 
Ausſpruch eines Yankee bezeichnet die Verhältniffe ganz 
richtig. Seit zwanzig Jahren ift daß Parteiweſen völ⸗ 
lig in der Ausartung begriffen. 


r ſien. 


Die letzten Funken des Rebellionsbrandes von 1857 
ſind, wie es ſcheint, noch nicht in allen Theilen der 
Halbinſel ganz erſtickt. So ſchreibt man der „Times“ 
aus Kalkutta, 11. Juni: „Mayne's Reiterei unter 
Capitän Bratford hatte am 7. ein ſcharfes Gefecht mit 
einem Rebellenhaufen bei Ragughur, worin Lieutenant 
Jennings durch's Herz geſchoſſen wurde. Die Rebellen, 
vermuthlich Trümmer der Bande Tantia Topi's, ka⸗ 
men von Jaktun, gingen über die Betwa in die Nähe 
von Bhilſa und dann über Serondſche aufwärts. Sie 
haben früher das kleine Raj von Banswarra beunruhigt.“ 


— —— —ꝛ — 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 25. Juli. 


— Den veröffentlichten Budgetpoſten über die Steuerein⸗ 
nahmen aus den Kronländern entnehmen wir folgendes: Das 
weitläufige Gebiet von Oſtgalizten zahlt an Grundſteuern 
2.807, 427 fl., an Gebäudeſteuern 603 050 fl., an Erwerbſteuer 
126,720 fl., an Erbſteuer f, an Einkommenſteuer 164,400 
fl., im ganzen alfo an directen Abgaben 2.301,080 fl. Die Ver 
gehrungöfleuer trägt 3.990,100 fl. brutto und 3.940,150 fl. netto, 
der Zoll 390,390 fl. brutto und 305,670 fl. netto. Das Salz, 
dieſes Gold Galiziens, wirſt 3.47 2,850 fl. brutto und 2.883,300 
netto, der Tabak 2.725,100 fl. brutto und 2.56 1,500 fl. netto, 
die 12607 696 500 474.200 fl. brutto und 459,600 fl. netto, die 
Taxgebühr 695,500 fl. brutto und 685,000 fl. netto, das Lotto 
500,900 fl. brutto und 175,850 fl. netto, die Mauth 342.780 
fl. brutto und 339,930 fl. netto, die Punzirung in ganz Gali- 
zien 527 fl. netto ab. Die Poſt bringt 658,350 fl. brutto und 
erfordert 770,670 fl. Auslagen, ſo daß ſie einen Ausfall von 
112,300 fl. verurſacht. Die Geſammtſumme der indirecten Steu 
ern beläuft ſich auf 13.248,670 fl. brutto und auf 10,240,177 
fl. netto; alle Steuern zuſammen werfen 15,549,750 fl. brutto 
und 12.54 1,557 fl. netto ab. In Weſtgalizien und Krakau 
beträgt die Grundſteuer 1.403,910 fl., die Gebäudeſteuer 603,050 
fl., die Erwerbſteuer 126,720 fl., die Einkommenſteuer 164,400 
fl., die ganze Summe der direeten Steuern 2.30 1,080 fl. Die 
Verzehrungsſteuer bringt 1.09 7,600 fl. brutto und 1.060, 220 fl. 
netto, der Zoll 338,914 fl. brutto und 267,247 fl. netto, das 
Salz 4.366,380 fl. brutto und 3.552,950 fl. netto, der Tabak 
1.833,150 fl. brutto und 1.73 1,100 fl. netto, die Stempelgebühr 
266.200 fl. 1 und 257,900 fl. netto, die Karauflage 378,650 
fl. brutto und 366,850 fl. netto, das Lotto 180,290 fl. brutto und 
67,780 fl. netto, die Poſt 316,400 fl. brutto und 81,700 fl. 


= 


Stadt ſelbſt hatte von Früh bis Abends gedauert. netto, endlich die Mauth 150,243 fl. brutto und 146,573 fl. 


netto ein; die indireeten Steuern bringen demnach im ganzen 
8.927,837 fl. brutto und 6.532, 320 fl. netto ein; alle Steuern 
zuſammen liefern ein Erträgniß von 11.228, 917 fl. brutto und 
8.833,500 fl. netto. 

Die Erhebungen, welche zur Erforſchung der Perſön⸗ 
lichkeit des bei Mogila gefundenen männlichen Leichnames ge⸗ 
pflogen wurden, geben der Vermuthung Raum, daß dieſe Leiche, 
die des aus Zo ezow in Galizien gebürtigen Apothefergebilfen 
Stanislaus Wladimir M ſein dürfte, welcher am 29 
Juni l. J. mit Hinterlaſſung feiner Habſeligkeiten und Legiti⸗ 
mationspapiere aus ſeinem Unterſtandsorte Mariahilf in Wien 
verſchwunden iſt. Die Perſonsbeſchreibung, namentlich die der 
beſonderen Kennzeichen paßt auf den gefundenen Leichnam, die 
perſönlichen und Vermögensverhältniſſe des M. laſſen einen 
Selbſtmord nicht unwahrſcheinlich erſcheinen. 5 


Partei hat ſich völlig zu Sun m . ——— 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 
Pari, 22. Juli. Schlußtourſe: Zperzentige Rente 68 30.— 
4½perz. 97.15. — Staatsbahn 505. — Gredit-Mobilier 681. — 
Lombarden 500. — Oeſterr. Kred.⸗Akt. 385. — Haltung der 
Börſe maft, wenig Geſchäft. 

Wien, 24. Juli. ‚National » Anleben zu 5% 79.90 Geld 
80.10 Waare — Neues Anleben 95.60 G. 96.60 W. — Gali 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.— G. 71.50 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 840.— G. 842.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für 7 — und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 189.20 G. 189.30 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
u 1000 fl. CM. 1887.— G. 1889.— W. — der Galiz.⸗Karl⸗ 
Bud Bahn zu 200 fl. CM. m. 100 iR Einz. 142.— G. 
142.50 W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 108.50 G. 108.75 W. — London, für 
10 fd. Sterling 126.30 G. 126.35 W.. — K. Münzdukaten 
6. 4 G. 6. 5 W. — Kronen 17.45 G. 17.48 W. — Napo- 
109 10.12 G. 10.13 W. — Ruſſ. Imperiale 10.37 G. 
g 3 rs — . N ul en Markte wurden 
nachſtehende Preiſe in öſterr. rung bezahlt: 

an Weizen für den Megen 386% 


Korn „ „ „ DU 75 
Bere: „ „ „ 2.95 
. >, =, u 1.75 
Kartoffeln „ 7 7 * 
Heu der Zentner 0. 9 
Stroh 55 4 0.65. 


Gläſern war geziemend um die polizeiliche Bewilligung angeſucht 
worden. Die Finſterniß war natürlich in der erſten Hälfte der 
ihr zugewieſenen Zeit über die kühnſten Erwartungen hinaus ſo⸗ 
gar total, Punkt 4 Uhr 1 Minute indeß ging den naturforſchen⸗ 
den Scharen ein mit großer Heiterkeit begrüßtes Licht auf. 
Alle Kopenhagener Blätter beſprechen die Flucht des Frl. 
Käthchen Renz, die nach Chriſtiania entkommen, da die po⸗ 
lizeiliche Anhaltung in Frederikshavn dadurch zur Unmöglichkeit 
wurde, daß die Geflüchtele am Bord des Dampſſchiffes „Wikin⸗ 
gen“ verblieb und folglich auf norwegiſchem Boden ſich befand. 
Eine Bekanntmachung des Kunſtreiter⸗Directors Eduard Renz 
ſetzt davon in Kenntniß, daß Käthchen nicht feine, ſondern die 
Tochter eines ſeiner Brüder, der in drückenden Verhältniſſen lebe, 
ſei; daß er alles Mögliche an ihre Ausbildung gewendet, jedoch 
bei ihr den hoͤchſten Leichtſinn und zuletzt Undankbarkeit gefunden 
habe. Der Entführer war ein gewiſſer Godefroy von ſüdiſcher 
ammung, deſſen richtiger Name eigentlich Schoſſig ſei. Herr 
* e daß er jetzt ſeine Hand ganz von ſeiner Nichte zu⸗ 
siehe, 


* Der Bildhauer Herr Hans Gaſſer it fo eben damit 
beſchäftigt, eine ſchöne weibliche Statue, das „Donauweibchen“ 
darftellend, in Stein auszuführen. Diele Statue ſoll noch im 
5 r Jahres vollendet und die Zierde eines Brunnens in 
einem Hauſe Wiens werden. ; i 1 

— Deren Erfindung ergöplicher Karrifaturen fo reiche Bild» 


bauer Danton 1 zwei neue 


Krakauer Cours am 24. Juli. Suber⸗ Rubel Agio fl. 
poln. 107 verl., fl. poln. 106 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 360 verlangt, 354 bezahll. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 79¼ verlangt, 78½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. f. 127 vers 
langt, 126 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.38 verl., 10.24 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.22 verlangt, 10.8 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.94 verl., 5.86 bezahlt.— 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.2 verl., 5.94 bezahlt. — 
Poln. Alem nebſt lauf. Coup. fl. p. 99 ½ verl., GB bez. 
— Galiz, Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. österr. Währung 
85 ½ verlangt, 84 / bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſtert. 
Währung 72 ½¼ verlangt, 71% bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ 80%, verlangt, 70 ½ bez. — Aktien 
der Carl⸗Kudwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 50%, 
fl. öſterr. Währ. 142 verl., 140 bez. 


—— F r r 


Neueſte Nachrichten. 

Neuern aus Peſth telegraphiſch eingelangten Nach⸗ 
richten zufolge, iſt den 23. d. jede Anſammlung des 
Publikums mittelſt Maueranſchlages bei Verhaftung 
polizeilich verboten worden. In Folge deſſen zeigten 
ſich Abends nach 8 Uhr die Anſammlungen in der 
Gegend des Zrinyi'ſchen Kaffeehauſes in geringerem 
Maße als die Tage zuvor, und die Menge dürfte 
etwa nur 7—800 Köpfe betragen haben. Es wurden 
allſogleich impoſante Kräfte entwickelt und die Ver⸗ 
ſammelten zum Auseinandergehen im Sinne des Pla⸗ 
kates aufgefordert. Die meiſten entfernten fi ſtill⸗ 
ſchweigend, mehrere Säumige, darunter vier Perſonen 
aus dem Handwerkerſtande, wurden verhaftet. Um 
10 Uhr Abends war die Ruhe vollkommen hergeſtellt. 

Berlin, 24. Juli. Die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm wurde heute Vormittags von einer Prinzeſſin 
glücklich entbunden. Sowohl die hohe Wöͤchnerin wie 
auch die neugeborne Prinzeſſin befinden ſich wohl. 

Paris, 22. Juli. (Ind.) Eine Depeſche aus Ne a⸗ 
pel vom 20. meldet, die Geſammtmacht der nach 
Meſſina dirigirten Verſtärkungen betrage 8000 Mann. 

(H. N.) Der neapolitaniſche Geſandte La Greca 
iſt von hier nach London abgegangen. — General 
Beaufort Hautpoul wird die nach Syrien be⸗ 
ſtimmten Truppen befehligen. $ 

London, 24. Juli. In der heutigen Nachtſitzung 
des Unterhaufes erklärt Lord John Ruſſell: England 
könne gegen die Entſendung europäiſcher Truppen nach 
Syrien nichts einwenden. Ein hierauf bezügliches Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen England, Frankreich, Oeſterreich, 
Preußen und Rußland ſei unterzeichnet worden. Welche 
Schritte die Pforte thun werde, ſei noch nicht bekannt. 

Lord Palmerſton empfiehlt dem Hauſe die Annahme 
des Commiſſionsberichtes in Betreff der Landesverthei⸗ 
digung, welche eine Ausgabe von 11 Millionen er⸗ 
heiſche. Dieſe wären durch Jahres abza hlungen zu decken. 
Lord Palmerſton hebt hervor, daß Frankreich eine grö 
ßere Armee und Marine beſitze als zur Vertheidigung 
nothwendig wäre. 

London, 24. Juli. (Cz.) Die „Times“ berichtet 
in einer telegraphiſchen Depeſche aus Neapel vom 22. 
d. M., daß der König Victor Emanuel an Garibaldi 
einen Brief mit der Forderung richten wird, daß dieſer 
es nicht wagen ſolle, die auf dem Feſtlande gelegenen 
Beſitzungen des Königreich Neapel anzugreifen. 

Marſeille, 23. Juli. Es wurde Befehl ertheilt 
gleichzeitig in Marſeille, Toulon und Algier Truppen 
einzuſchiffen. Zwei Regimenter langen ſoeben von 
Chalons in Toulon an. Ein Reſerve-Geſchwader 
wird armirt. 

Genua, 21. Juli. (Ind.) Zu Neapel ging das, 
ſehr der Beſtätigung bedürfende Gerücht, Garibaldi 
ſei an den neapolitaniſchen Küſten gelandet. 

Neapel, 23. Juli. (Ueber Paris.) Meſſina, Mi⸗ 
lazzo, Syrakus find von den fönigl. Truppen geräumt 
worden. Dampfer ſind mit ber Zurückbeförderung der 
Truppen beſchäftigt. 


Die geſtern fällige Abendpoſt iſt uns erſt heute 
zugekommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 


vom 24. Juli 1860. 
Angekommen ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Titus Bo⸗ 
browsli, von Gorne laki. Joſeph Zapalski, von Wegrzynowice. 
Abgereiſt ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Sigmund Grf. Sr 
nedi und Maximilian Oborski, nach Breslau. Mathias Grf. 
Migczyäsfi, nach Frankreich. Kaſimir Grf. Potulidi, nach Bor- 
kw. Konrad Grf. Walewskt, nach Warſchau. Joſeph Kozu⸗ 
bowsfi, nach Marienbad. Ladislaus Kamienski, nach Walice. 
Marceli Letowekt, n. Czestochowa. Stanislaus Gf. Borkowski 

und Vladimir Czerwinski, nach Lemberg. 


* In Palermo ſchießen neue Blätter wie Pilze in die 
Höhe, um wie Eintagefliegen bald wieder zu ſterben. So iſt der 
„Viktor Emmanuel“ 4 Mal erſchienen, der „Movimento“ nach 
drei Nummern in's Stocken gerathen, der „Garibaldi“ kaum bis 
zur 7ten Nummer gelangt, die „Croce di Savoja“ nach der ten 
Nummer verſtummt, der „Corriere di Sicilia“ nach einer glei⸗ 
chen Anzahl von Nummern athemles geworden; 4 andere Blät⸗ 
ter ſind gar nur einmal erſchienen. 4 

Denkmal für den Erfinder der Oelmalerei. Die 
belgiſche Stadt Maſeyck hat in ihrem Stadtrathe den Beſchluß 
gefaßt, nach der definitiven Aufhebung des Octroi, auf zwei obei 
drei Jahre eine Art Kopfſte er einzuſuͤhren, und aus dem Grtrage 
dieſer Steuer dem allbekannten Maler Jan van Ey u. in 
Maſeyck gegen das Ende des 14. Jahrhunderts (13707), dem 
man gewöhnlich die Erfindung der Oel malerei zuſchreibt, ein 
Denkmal zu errichten. 


Vermiſchtes · 


In Trieſt fand am 19, Juli Nachmittags um 4% Uhr 
eine leichte Erderſchütterung Matt, — Aus Venedig, 20. Jult, 
wird geſchrieben: Hier war ae Ren 4 uhr 37 Minuten 
Nachmittags eine von Oſten nach or en gerichtete 6 bis 8 Se⸗ 
kunden dauernde wellenförnige Erderſchütterung fühlbar. In 
ar bemerkte man um bal Uhr eine ſtoßweiſe auftretende 

rſchütterung. * 

2 Die Buhl der aus dem britiſchen Reiche ſeit dem Jahre 
1815 ausgewanderten Perſonen wird auf 4,930,574 angegeben. 
Von di ſen wanderten „186,735 Perſonen nach den britiſchen 
Kolonien in Nordamerika, 2,060,700 nach den Bereinigten Staa: 
ten, 686,899 nach Australien und 86,234 nach verſchiedenen an⸗ 


deren Punkten. 


Amtsblatt. 


3. 8639. Ediet. (1908, 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Wohnorte nach unbekannten Fr. Antonina Zelehowska 
und für den Fall ihres Abſterdens, ihren, dem Namen 
und Wohnorte nach unbekannten Erden, mittelſt dieſes 
Edietes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben et CON- 
sort. die Fr. Marie Paszye und der Hr. Boleslaus 
Paszye eine Klage wegen Löſchung der über Iwkowa, 
Porabka und Nawsie genannten Antheile von Dobro- 
cies2 urſprünglich zu Gunſten der Frau Antonina Ze- 
lechowska libr. dom. 67 pag. 211 n. 5 on. intabu⸗ 
tirten Summe pr. 100,000 flp. ſ. N. G. und Bezugs⸗ 
poſten, am 22. Juni 1860 z. 3. 8639 hiergerichts 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber zur 
mündlichen Verhandlung die Tagſatzung auf den 20. 
September 1800 um 9 Uhr Vormittags ange: 
ordnet iſt. 

Da die Kläger, angeben daß ihnen der Aufenthalts: 
ort der Antonine Zelehowska ſo wie auch die Namen 
und die Aufenthaltsorte ihrer Erben nicht bekannt ſind, 
und diefes auch dieſem k. k. Kreisgerichte nicht befannt 
iſt, fo hat dieſes k. k. Kreisgericht zur Vertretung dieſer 
Belangten betreff dieſer Rechtsſache auf deren Gefahr 
und Koſten den hieſigen Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten 
Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Hrn 
Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. Serda als Curator 
beſtellt, mit welchem dieſe Rechtsſache nach Vorſchriſt 
der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung aus 
getragen werden wird. 

Dieſes wird dem oberwähnten Belangten mittelſt 
dieſes Edictes zu dem Ende kundgemacht, damit fie dem 
beſtellten Vertreter ihre auf dieſe Rechtsſache Bezug ha⸗ 
bende Behelfe mittheilen, oder einen anderen Sachwalter 
dieſem Gerichte namhaft machen, widrigenfalls ſie ſich 
die aus dieſer Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt 
beizumeſſen haben würden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 27. Juni 1860. 


3. 797 Jud. Edict. (1914, 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Ropezyce als Gericht wird 
bekannt gegeben es ſei am 30. Auguſt 1852 in Szkodna 
sub Nr. 1 ein Grundwirth Adalbert Szpara ohne Hin⸗ 
terlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem k. k. Bezirksamte der Aufenthaltsort des 
erblafferifchen Sohnes Adalbert Szpara unbekannt iſt, 
ſo wird derſelbe hiemit aufgefordert, ſich binnen einem 
Jahre von dem Tage der erſten Einſchaltung bei dieſem 
Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzubringen 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Er⸗ 
ben und den für ihn aufgeſtellten Curators abgehalten 
werden. 

Ropezyce, am 2. Juni 1860. 


3 (1897. 3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 10. Auguſt 
1808 in Starebystre Kaſimir Juchas ohne Teſtament 
geſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Tochter 
Agnes Juchas unbekannt iſt, fc wird dieſelbe aufgefor⸗ 
dert ſich binnen einem Jahre bei dieſem Gerichte zu 
melden und die Erbserklärung anzubringen, wirdrigen⸗ 
falls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben 
und dem für ſie aufgeſtellten Curator Johann Juchus 
aus Ozarny Dunajec abgehandelt werden wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Czarny Dunajec, am 25. Jänner 1860. 


N. 176. E d * kt. 

Przez ces, kröl. Urzad powiatovy jako Sad 
w Czarnym Dunajeu, ezyni sig wiadomo, i2 d. 10. 
Sierpnia 1808 zmarl w Starembystre Kazmierz 
Juchas bez testamentalnie. 

Sad nieznajge pobytu jegoz côrki Aguieszki 
Juchas, wzywa takowg, azeby w przeeiggu jed- 
nego roku zglosila sie w tymze Sadzie i swe 
oswindezemie do dziedzietwa wniosla, w. rzeeiw- 
nym bowiem razie spadek bylby pertraktowany 
2 dziedzicami, ktörzy eie 2glosili 1 2 kuratorem 
Janem Juchasem 2 Czarnego Dunnjea dla nie) 
ustanowionym. 

Z. . k. Urzedu powiatowego jnko Sadu. | 

Czarny Dunajec, dnia 25. Stycznia 1860. 


3. 176.jud. 


N. 480. pr. Kundmachung. (1928. 2-3) 
Zur Sicherſtellung der Lieferung der Amts: und 

Kanzlei⸗Erforderniſſe für das k. k. Kreisgericht in Meus 

Sandez im Verwaltungsjahre 1861 und zwar, von bei: 

e Ries klein Conzept Maſchinpvpier, 

Achtzig Ries Klein Conzept Büttenpapier, 

Ein Ries groß Conzept Büttenpapier, 

Ein Ries groß Regalconzeptpapier, 

Einhundert Ries klein Kanzlei⸗Maſchinpapier, 

Zwanzig Ries klein Kanzlei- Büttenpapier, 

Ein Ries groß Kanzlei-Büttenpapier, 

Fünf Ries klein fein Poſtpapier, 

Vier Ries groß Packpapier, 

Ein Ries Fliespapier, 55 

Ein Hundert achtzig Pfund Stärinkerzen, 

Ein Hundert Pfund Argand⸗unſchlittkerzen, 

Zwanzig Pfund doppelt raffinirtes Lampenol, 

Zweihundert Bund Federktele, 

Zwanzig Pfund mittelfeinen Siegallack, 

Fünfzehn Schock große Siegeloblaten, 

Zwanzig Pfund Bindſpagat, 

Eine Winde Packſpagat, 

Ein Hundert Ellen Packleinwand, 


TR der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


. Ein Hundert Stück Rebſchnüre, dann der erforder 
lichen Buchbinderarbeiten wird bei dieſem k. k. Kreisge⸗ 
cichte am 20. Auguſt 1860. und den nachfolgenden 
Tagen um 9 Uhr Vormittags eine Licitation abgehalten 
werden, zu welcher die Unternehmungsluſtigen mit dem 
Beiſatze eingeladen werden, daß jeder vor dem Beginne 
der Licitation das entfallende Vadium zu erlegen ha— 
ben wird. 

Auch werden ſchriftliche mit den geſetzlichen Erfor⸗ 
derniſſen verſehene Offerten dei der Licitationsverhand⸗ 
lung angenommen werden. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, am 19. Juli 1860. 


Concurskundmachung. 1933. 2-3) 


Zu beſetzen iſt die k. k. Salinen-Chirurgusgehilfen⸗ 
ſtelle, bei der k. Berg- und Salinen Direction in Wie: 
liczka in der XII. Diäten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher 
dreihundert fünfzehn Gulden öſt. Währ., Naturalquartier 
und dem ſyſtemmäßigen Salzbezuge jährlicher 15 Pfund 
pr. Familienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher nebſt den 
chirurgiſchen Verrichtungen bei dem Salinen-Perſonale, 
auch die Pflege der zeitweiſe in das Salinen⸗Spital ein⸗ 
tretenden kranken Werks arbeiter verbunden iſt, haben ihre 
gehörig documentirten Geſuche unter Nachweiſung des 
Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen 
und politiſchen Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtlei— 
ſtung, der Nachweiſung über ihre im Fache der Chi⸗ 
rurgie abgelegten Prüfungen und in dieſem Fache ge: 
teifteten Dienſte, ferner der Kenntniß einer ſlaviſchen, 
vorzugsweiſe der polniſchen Sprache unter Angabe ob 
und in welchem Grade fie mit Beamten dieſes Directious⸗ 
Bezirkes verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege ihrer 


N. 2771. 


Kundmachung 


der kaiſ. königl. 
CARL LUD 


perſonen die ‘ 


Anmeldungen von Ochſen-Transporten 


F. k. priv. galiz. 
und über dieſelbe weiter, von den Herren 


WIG-BAHN. 


Die P. T. Herten Ochſenzüchter und Ochſenhändler in Galizien werden aufmerkſam 
gemacht, daß dieſelben zur Vermeidung der Vermittlung von Maklern und ähnlichen Zwiſchen⸗ 


N. 7221. Ediet. (1910. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Maximilian Se- 
kowski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe Marianna Hurle wegen Intabulirung derſelben 
als Eigenthümerin der in Krakau liegenden, auf den 
Namen des Filipp und Maximilian Sekowskie einge: 
tragenen Realität Nr. 43 Stdthl. V. neu (Nr. 65 Gde. 
VII. Kleparz alt) am 2. März 1860 das Geſuch über: 
reicht, worüber der Beſcheid vom 27. März 1860 8. 
3461 erfloß. 

Da der Aufenthaltsort des Maximilian Sekowski 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hie— 
ſigen Advokaten Dr. Zucker mit Subſtituirung des 
Advokaten Dr. Schönborn zum Curator ad actum 
beſtellt, welchem der obbezogen für den Abweſenden er⸗ 
floffene Beſcheid zugeſtellt wird. 

Krakau, am 25. Juni 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 23. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction bis 20. Aus: 
guft l. J. einzubringen. 
Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 21. Juli 1860. 


— nn 


Intelligenzblatt. 
W. RABINOWITZ, 


in Krakau, Stradom Ur. 19/15 Gde. . 
empfiehlt einem verehrten P. T. Publicum ſein wohlaſſor⸗ 
tirtes Lager in den ſchönſten, neueften und eleganteſten 

Erzeugniſſen (1866. 3) 


aller Art Spengler -Artikeln, 

ſowohl von lakirten, als auch von Weiß⸗Ciſen⸗ 
Blech-, Meſſing⸗ und Zink⸗Waaren; 

hält ftets einen großen Vorrath von allen Gattungen 


Samovar's, Lavoirs, Kaffee- und Thee⸗Maſchinen von 
Meſſing und Weißblech nach den neueſten Fagonen, — 


lakirte Kaffee⸗Servier⸗Taſſen, Brodkörbe, Zuckerbüchſen,] In Den. W. zu 5% für 100 l. 66.— 66 23 
Küchengeſchirr, Gießkannen, gepolſterte Leibflaſchen, Ba⸗ mus dam Pational-Anteben ju 5% für 100 . 890.20 80 30 
dewannen, die neuen Eiment⸗Maaße u. ſ. w. in großer 3 Nas, 1851, Ser. u iu 5% für 100 l. 08. 99.— 
Auswahl; beſorgt alle in ſein Fache einſchlagende At? 5 Re un dm 70.10 70.25 
beiten und Reparaturen jeder Art, übernimmt und ſchließt mit Verlosung v. J. 1839 für 100 fl. 18875 120— 
Accorde auf alle Arten Dacheindeckungen, u. z.: von Eifen: „1854 für 100 % 94 50 9475 
blech, Zink, feuerſichern Roll- oder Steinpappe, Dachfilz, Gomo-Mentenſchei eee ee 
Aephalt⸗Woüflz, Kant, ode Steinſchiefer, unter Zuſi⸗ entenſcheine au Per en An 15.50 15.75 
cherung der ſchleunigſten Ausführung und leiſtet neben Grundintlandnge-Obligni 

einer reelen und prompten Bedienung auch vollftändige| von Ried. Deterr. u 5% für 100 fl. ie ee .- 
Garantie für dauerhafte Arbeiten und billigſte Preiſe. von Mähren zu 5% für 100 ęlti. 90.— 91.— 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.— 88 50 
von Steiermark zu 5 für 100 l. 88.80 89.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. . 

von Kärnt,, Krain u. Küft. zu 5%, für 100 fl. 91.— 92. 
(1930.2 -3) von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73 35 73 85 
250 Be ur rg Ag 100 f zu 5 für 100 fl. 70.75 7125 
privil. galiziſchen von Siebenb. u. Selene iu 5% für 100 fl. 09.50 09.6 
der Nationalb ant A: r. St. 842.— 844.— 

der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zr b 
er e 191.— 191.20 


der Nied. ⸗öͤſt. Cscompte⸗Geſellſch zu SON F.ö. W. 577 — 579 — 


der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CW. — 1895 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM e 
oder DW rr. 257 60 258.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. G. . . 191 50 192.— 
der Süd. nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. GM.. 120.50 127.— 
der Theis. zu 2000 fl. EM. mit 120 fl. (60) Cin. 46.— 126. — 


ſenbahn zu 2m fl. od Mähr ede 800 Fr. 


m. 120 f (0 %% G.. 10 00 80 
für die Beförderung auf der der galiz. Karl Ludwigs, Bahn zn 200 fl. Ey. 
Carl Ludwig Bahn 10 0 Einzahlung. . 140.78 141.25 
Nerſendern auch brieflich pr. Poſt, unmittelbar bei] von k. G. ee eee e ee 
des öſterr, Llovd in Trieſt zu S fl. (C9 190 — Ze 
AD) 


den betreffenden Aufnahms⸗Stationen bewerkſtelligen können. 

In dieſem Anmeldungsſchreiben, welches frankirt, und an die Platz Jnſpestion 
der Aufnahms⸗Station adreſſirt fein muß, iſt die Stückeanzahl des Viehtransportes, de 
an welchem folder erpedirt werden will und der Beſtimmungsort wohin derſelbe zu befördern 
iſt, genau anzugeben, und gleichzeitig das vorgeſchriebene 


Angeld mit 1 fl. öſterr. 


Ochſen oder Kuh, beizuſchließen. 


Auf Grund eines ſolchen Schreibens wir 
des angeſagten Ochſen-Transportes bei dem Transport⸗Expedite im Namen des Herrn Verſenders 
vermitteln und für denſelben den Anſageſchein in Verwahrung nehmen. 

Beim Eintreffen des beſagten Transportes in der 


Herr Verſender oder deſſen Bevollmaͤchtigter, 
Inſpection gegen Beibringung des poſtämtlichen 


und Legitimation feiner Perſon, in Empfang zu nehmen, \ 
Verladung und Abfertigung feines Ochſen-Transportes, nach der betreffenden Reihenfolge, bei dem 
Transports⸗Expedite zu verlangen und nach bewerkſtelligter Verladung 
(gegen Rückſtellung des Anſageſcheines zu erheben. 5 
Das Angeld hat, nach F. 2 der veröffentlichten Frachten⸗Beſtimmungen, für die rich⸗ 
angemeldeten Transportes in der Weile zu ha; 
an dem beſtimmten Tage nicht beigeſtellt werden ſollten, dieſes an die 
Angeld verfällt und nicht mehr rüderftattet wird. 

Briefliche Anmeldungen, welchen das vorgeſchriebene Angeld mit 1 fl. ö. W. pr. Stück, 
nicht beiliegt, dürfen von den Platz⸗Inſpectionen und Transports⸗Expediten unter keinem Vor⸗ 


tige Beiſtellung des 


wande berückſichtiget werden. 


Schließlich werden die P. I. Herren Ochſenzuͤchter und Ochſenhändler erſucht, jedem Ochſen⸗ 
Einen Begleiter beizugeben, welcher die Thiere mit dem betreffenden 
„unbedingt zu 


Transporte wenigſtens 
Zuge, von der Ausgangs: bis zur Endſtation 
ſeinen Transport in den Waggons zu revidiren 


begleiter behufs der Abſtellung anzuzeigen hat. Ebenſo wollen die Herren Verſender, gleich beim 
Auftriebe der Ochſen zur Verladung in der Aufnahms⸗Station, die zum Anbinden der Thiere 


Pfandbriere 
„ äyrig zu 5% für 100 fl. 


340 — 450 — 


r Tag, 


der — 
Natlonalbank 1 0 


TR 
N = a l verlosbar qu 5% für 9225 902.5 
2 der Nationalbank | I monatlich zu 5% tür 10 fl. 100,— — — 
Währ. pr. Stück 7 90 1 ge 6 1 25 10 mn 8730 8760 
Kredit ⸗Auſta M. zu r 84.50 85.5 
; . ; ep1e 
d die betreffende Platz⸗Inſpection die Anmeldung der Credit Anſtalt für Hähleı u Oewerde zu 
. 100 A. öſterr. Wäbrung - ae e 1 4 107.30 
onau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. 1 Cn. . . 990.25 99.75 
9 5 All Trieſter Stabt-Anteihe zu 100 fl. EM... 116. — 117 — 
ufnahms⸗Station „hat vor em der] Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öl. W. 37.-- 37 60 
den auf dieſe Art gelöften Anſageſchein bei der Platz: Sei „ % nn 2 387 
Aufgabs⸗Recepiſſes über das Anmeldungsſchreiben Palffy zu 40 " 9 le 20 50 30 — 
ferner auf Grund dieſes Scheines die Clary iu 40 en nn, sr 37% 37.75 
St. Genes zu 40 Di og. „ungen 39 — 39 50 
N Sand zu — ir NIA An Me 4— 2450 
n Wald in i a 
baun Daß eregte Ungeb, ae m : 2 mi 
9 — Monate. 
d . 1 Augsdurg, für 100 fl. fauna Sag 3 * 108.— 108.— 
haften, daß, wenn die Thiere] Frantſ. a, M., für 100 A. fand. Wahr . 14828 108.39 
Platz⸗Inſpection eingeſendete] Dann J 10 m. 8 20 95.25 0.25 
„für 10 Pſd. Sterl. 2% ũ 2.2... 125.75 125 85 
Paris, für 100 Franken 3½% 4 —.— 50 10 
Cours der N Term: 
eld Er « 

Ralf. en PER EL Da NM — 3 NE. 

4 her wichtige Duf. . . . — f. 3% „ — 9 7 

Tele : : f e 

Muſſ. Juver tale 10 f. 33 — f. 4800 


begleiten, in jeder Anhalts⸗Station 8 = 
und wahrgenommene Unfälle ſogleich dem Zugs⸗ Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzũge 
vom 1. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmtttage. 
Nach Grantea (MWarfhau) 7 Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. Nachm 


in den Bahnwaggons noͤthigen Stricke beiſtellen, welche von dem Thierbegleiter in der Beſtim⸗ 
mungs⸗Station wieder in Empfang zu nehmen find. 
Ochſen⸗Transporte, welchen Begleiter nicht beigegeben, oder für welche die zum Anbinden 
der Thiere erforderlichen Stricke nicht beigeſtellt werden, können von den Expediten nur auf al⸗ 
leiniger Gefahr des Verſenders, zur Beförderung übernommen werden. Sollten jedoch 
die Herren Eigenthümer verlangen, daß die Ochſen unangebunden in den Bahnwaggons trans⸗ 
portirt werden, fo haben fie dieſes ausdrücklich in den bezüglichen Frachtbriefen eigenhändig an: 
zusetzen, und haben fie alle aus der Unterlaſſung des Anbindens entſtehende Folgen zu tragen. 
Wien, am 11. Juli 1860. 


Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Vahn. 


eteorologiide Beobachtungen 
B Hd Speci A 
a ee ET 8 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen en 
3 lin Barall. Linie Winden der Al i Laufe d Tage 
Rs 0 Beaum eb.  Reaumur der uft des Winde: mosphäre in der Luft erg 
0 Regen 
| 2 Regen | 172 # 142 
5 trüb 1 
r — 


mn 


Nach My stowig (Breslau) 7 Uhr Früh, 8 
Bie Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 M 
nuten Vormittags. 9 
Rach Ries zew 5,40 Früh, (Ankunft 12,1 Mittags); na 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nachm.) 
Nach Wieliezka e Vormittags. 
ang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Merge. 8 uhr u Minuten Abends, 
Abgang von Oftrau 
Nach Krakau 11 Ubr Vormittags. 
uus 15 von Moste 
Mach Kralau r 15 M. Nachm. 
Abgang von ae ; v 
Nach rente 10 Ubr 15 W. —.— „r . wen 
M. Arg., 2 Uhr 32 M. Muh” 


. Aut: 48 Minuten, mittags. 
rye 14 7 
Nach Trie din A and 8 Granica . 
Nac dae Ae Früb, 9 uhr Vorm. 5 WM 
in. Na 7 
— tt in Krakau 
Bon wien rt (87 Min. Yorm., 7 Uhr 45 Min. Abend 
Bon ER reslau) und Granle a (Warſchau) 9 

ft n. Borm. und 5 uhr 27 Min. Abends. ; 
Ven Oftrau und äber Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M Abs 


Buchdruckerei Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


